jewski⸗Rich 


N mit ihrer Hilfe einen Druck auf die verſchiedenen 


Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsni 
eee Fernruf Nr. 594 und 595. .. 


Nr. 277. 


— 


Mu grobe Wolle am üftlihen Horizont, 
Geſpräch mit Oswald Spengler. 


Ein Mitarbeiter des Stockholmer „Spenska 
Dagbladet“ führte mit dem bekannten Verfaſſer 
des „Untergang des Abendlandes“ 
folgendes Geſpräch, das allgemeines Intereſſe 
beanſpruchen dürfte. Die Schriftl. 


Auf die Frage über die Möglichkeiten des 
Bolſchewismus und was wohl in dem großen 
Reich im Oſten geſchehen dürfte, antwortete Spengler: 

„Die Lage in Rußland iſt ſeit Lenins Tod höchſt un⸗ 
klar, und auch die beſtinformierten Perſonen haben ver⸗ 
ſchiedene Meinungen. So glaube ich ſagen zu dürfen, daß 
Weſteuropa ſtets auf un behagliche überraſchun⸗ 
gen vorbereitet ſein muß.“ 

„Glauben Sie, daß die Sowjetregierung die Rote 
Armee für einen Vorſtoß nach Weſten bei günſtiger 
Gelegenheit bereit hält?“ . 

„Nein, Rußland ſcheint feit einiger Zeit feine Auf⸗ 
merkſamkeit über das Schwarze Meer und den Kaukaſus 
nach Turkeſtan, China und Indien gerichtet zu haben. 
Aber das hindert nicht, daß gewiſſe Verhältniſſe in Europa, 
z. B. Frankreichs Abrüſtung, eine Anderung und einen 
Vorſtoß nach Weſten hervorrufen können. Eine 
politiſch⸗wirtſchaftliche Kriſis in mehreren weſteuropäiſchen 
Staaten könnte möglicherweiſe die Lage ſo verändern, daß 
die Bolſchewiſten einen Angriſſ als lohnend betrachten. 
Denn das iſt ein Faktum klar wie der Tag, daß die große 
1 — der Ruſſen die weſtliche Grenze unnatürlich 

det.“ 5 
„Betrachten Sie alſo Frankreichs Armee als 
einen Schutz der bürgerlichen Ordnung in Europa?“ 

„Gewiß nicht“, lautet die blitzſchnelle Antwort, „das iſt 
ein zu weit gezogener Schluß. Aber Frankreichs Ver⸗ 


wicklung in innere Kriſen und militäriſche Schwächung, 


oder ein anderwärtiges Engagement würde die Kleine 

Entente iſolieren. Dann wäre der geeignete Augenblick 

für einen ruſſiſchen Vorſtoß gekommen, wenn Rußland zu⸗ 
gleich freie Hände haben ſollte.“ 

„Gegen welchen Punkt glauben Sie, daß der Anfall 

ſich richten würde?“ 

„Das weiß niemand.“ 


„Sie ſind alſo jedenfalls der Anſicht, daß eine Ab⸗ 


rüftung in den weſteuropäiſchen Staaten die Möglich⸗ 
keit eines ruſſiſchen Anfalles weſentlich erhöhen würde?“ 
„Ohne Zweifel.“ By | 

„In ai meinen viele, daß die Errichtung der 
ſogen. Randſtaatenbarriere Schwedens Sicher⸗ 
heit erhöht habe und eine Herabſetzung der Verteidigung 
möglich mache.“ a 

„Ich will mich natürlich nicht als eine militär⸗politiſche 
Autbrität hinſtellen. Aber ich muß lächeln, weun man von 
einer derartigen Barriere gegen Rußlands Millionen ſpricht. 
Ich glaube überhaupt, daß die ſämtlichen weſteuropäiſchen 
Politiker jene Exploſionskraft abſolut unterſchätzen, die von 
der in Gärung befindlichen ruſſiſchen Volksſeele ausgehen 
kann. Denn das, was jetzt in Rußland geſchieht, wird viel⸗ 
leicht für die Geſchichte von Jahrhunderten ausſchlaggebend 
fein. Noch kann man nicht mit Sicherheit ſagen, was ge⸗ 
ſchehen wird, aber ſeit Lenins Tod ſcheint die Macht mehr 
und mehr von den zivilen auf die militäriſchen Gewalten 
überzugehen. Als Lenin ſtarb, glaubten viele, daß der 
Augenblick für das Militär gekommen ſei, die Macht an 
ſich zu reißen. Die Zeit war damals noch nicht gekommen 
aber der Augenblick für dieſe Machtverſchiebung nähert ſich 
immer mehr.“ 

„Sie glauben alſo an eine Parallele zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Revolution, und daß die in 
Rußland entfeſſelten Volkskräfte ſich unter Leitung eines 
militäriſchen Führers im Stile Napoleons 
ſtellen werden?“ 

„Die Parallele wird jedenfalls rein äußerlich ſein, denn 
der ruſfiſche Napoleon wird es mit ganz anderen 
Menſchen zu tun haben, als der franzöſiſche. Der Unter⸗ 


ſchied liegt vor allem darin, daß der Bolſchewismus in Ruß⸗ 


and — urſprünglich ein weſteuropäiſcher Importartikel 
— nunmehr von dem ruſſiſchen Volke aufgenommen und zu 
einer myſtiſchen Einheit mit den urſprünglichen 
ſozialen Inſtitutionen der Ruſſen und mit deren ebenſo ur⸗ 
sprünglichen und lebendigen Religioſität verſchmolzen 
iſt. Während der weſtländiſche Sozialismus auch unter 
utopiſchen Zeitabſchnitten, abgeſehen von gewiſſen rein per⸗ 
ſönlichen Phänomenen, eine ganz und gar materielle 
Bewegung iſt, darauf angelegt, ein demokratiſches Ideal 
des größtmöglichen Nutzens für eine größtmögliche Anzahl 
zu verwirklichen, iſt der ruſſiſche Bolſchewismus feinem 
Weſen nach eine religiöſe Bewegung. 

Was in Rußland geſchah, iſt die Rückkehr der ruſſiſchen 
Seele zu ihren eigenen Vorausſetzungen. Das Rußland 
Peters des Großen und Katharinas II. war ein 
vergeblicher Verſuch, die Ruſſen zu Weſtländern zu machen, 
eine Abirrung von dem eigenen Wege der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Was wir jetzt ſehen, iſt der Sieg der Doſto⸗ 

tung über die weſtliche Orien⸗ 
tierung. Der Bolſchewismus war gewiß eine weſtlän⸗ 
diſche Bewegung und ſeine Führer ſind und waren ihrer 
Geiſtesrichtung nach Weſteuropäer, aber wie bei der Ro⸗ 
maniſierung Galliens der germaniſche Einſchlag den Kultur⸗ 
formen einen ganz anderen Charakter verlieh, ſo haben die 
Ruſſen den Bolſchewismus nach ihrem eigenen Weſen um⸗ 
geſchafſen.“ } 
i „Glauben Sie, daß die Bolſchewiſten noch an dem 
Plan der ſogenannten Weltrevolution feſthalten? 
„Das iſt ſchwer zu ſagen, aber ſoweit ich urteilen kann, 
hat gegenwärtig die nationale Richtung Ober⸗ 
hand gewonnen. Dieſe Richtung will die weltkommuniſtiſche 
Propaganda für Rußlands eigene Endziele ausnützen und 


ausüben. Aber ſicher gibt es noch eine Klique von Führern, 
die eigenſinnig am Gedanken der Weltrevolution feſthalten. 
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geteilt 


Staaten 


in Polen 
frũ her Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Entſcheidung hierüber liegt aber nicht im Kreml, ſon⸗ 
dern bei den Kräften, die von der Revolution in den ruſſi⸗ 
ſchen Maſſen entfeſſelt wurden, und dieſe Kräfte beginnen die 
Bolſchewiſten ſelbſt zu fürchten. Seit Lenins Tod hegt man 
eine immer größer werdende Angſt vor der Roten 
Armee, denn dieſe beginnt allem Anſchein nach ſich als 
lebendige Macht zu fühlen, die denkt und fühlt. Sobald ſie 
eine Führung erhält, die Enthuſiasmus einzuflößen ver⸗ 
mag, kann man alles mögliche erwarten. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſchichte iſt voll von ſolchen Figuren wie Ras putin, heilige 
Bauern, die als Volksführer auftreten. Die Menge der 
Sekten deutet auf den Reichtum religiöſen Lebens hin. Wenn 
ein ſolcher heiliger Bauer hervortritt und die Sowjetregie⸗ 
rung ihn nicht rechtzeitig aus dem Wege ſchaffen kann, iſt die 
Zeit für die Exploſion in Rußland gekommen. Dann naht 
die Sturzwelle, aber niemand weiß, welche Richtung ſie 
nimmt.“ 

„Sind die Ruſſen nicht feindlich gegen die 
Europäer geſtimmt?“ 
Nein, nicht in der Weiſe, wie zum Beiſpiel gewiſſe 

chineſiſche Kreiſe oder die von den Senuſſis angefeuerten 
Wahabiten oder die Kabylen. Aber welche Richtung die Be⸗ 
wegung nehmen wird, hängt ganz bedeutend von Europas 
Politik gegenüber Rußland ab. Ich ſehe es als kurzſichtig 
und gefährlich an, daß die Politiker Weſteuropas das ruſſiſche 
Problem aus rein materiellen Geſichtspunkten betrachten 
und nur mit dem Gelde rechnen. ie Bolſchewiſten nützen 
Weſteuropas Unluſt, in Verbindung mit Rußland zu treten, 
geſchickt aus, die vieljährige Hetze der Sowjetpreſſe gegen die 
weſtlichen Großmächte kann im Volke einen Haß entfachen, 
der verhängnisvoll zu werden vermag.“ 

„Glauben Sie, daß das, was jetzt in Rußland geſchieht, 
der Begin neiner neuen Kultur von ganz anderer 
Art iſt als die weſteuropäiſche?“ 

„Ohne Zweifel. Darüber braucht man überhaupt nicht 
zu diskutieren. Was für eine Kultur das ſein wird, bleibt 
dahingeſtellt. Ich glaube aber nicht, daß Rußland Weſt⸗ 
europas induſtriellen und techniſchen Apparat entbehren 
kann, ſondern am Anfang werden gewiß Deutſch⸗ 
lands, Englands und Amerikas Technik und 
Kapital zur Errichtung der ökonomiſchen Baſis für jene 
Kultur dienen müſſen, die ſpäter die fremden Organe 


nach ihrem Weſen umwandeln wird.“ 


England und Aegypten. 


London, 27. November. PAT. „Times“ melden aus 
Kairo, daß zwiſchen dem neuen ägyptiſchen Kabinett und 
engliſchen Vertretern Verhandlungen ſchweben, um 
über den toten Punkt hinauszukommen, auf dem gegen⸗ 
wärtig de engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen angelangt find. 
Es ſei zu erwarten, daß ſich bald ein Ausweg aus dieſer 
Situation finden werde. 

Wie die Telegraphen⸗Compagny aus Kairo meldet, ver⸗ 
haftete dort die Polizei zwei Männer, die unter dem Ver⸗ 
dacht ſtehen, einen Anſchlag gegen Lord Allen by 
organiſiert zu haben. 

Der Schweizeriſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge wird 
der Proteſt des ägyptiſchen Parlaments an den Völker⸗ 
bund den Mitgliedern des Völkerbundrats nicht mit⸗ 
werden. Der Generalſekretär der Liga wird 
lediglich das Schreiben des Vorſitzenden des ägyptiſchen 
Parlaments beſtätigen. 

Berliner Meldungen aus London beſagen, daß Macs» 
donald im Unterhauſe in der Frage der ägyptiſchen Kriſe 


‚eine Interpellation einbringen werde. 


Reuter meldet aus Kairo, daß ſich engliſche Truppen 
aus Suez, Malta und Gibraltar auf dem Wege nach Agyten 
und dem Sudan befinden. e 


Frankreichs Propaganda am Nil. 


Wie die „D. A. Z.“ aus London erfährt, hat ſich im 
engliſch⸗ägyptiſchen Konflikt über Nacht nichts geändert. In 
Kairo findet zurzeit ein Meinungsaustauſch zwiſchen dem 
neuen Miniſterpräſtdenten und Lord Allenby ſtatt. D 

egen die zwei verhafteten Perſonen eingeleitete Verfahren 
at zur e des einen Verdächtigen ggerünet, dem 
nichts nachgewieſen werden konnte. Die e wegung 
unter den ägyptiſchen Studenten dauert an. 

Auch wird in Kairo auf franzöſiſche Urheberſchaft zurück⸗ 
geführte Propaganda für den Völkerbund feſtgeſtellt. 

„Daily News“ betont, daß Großbritannien ſich innerhalb 
ſeiner in der Unabhängigkeitserklärung vorbehaltenen 
Rechte befinde und übrigens das Ergebnis einer Unter⸗ 
ſuchung durch den Völkerbund nicht zu fürchten brauche, 
wenn Frankreich ſich entſchließen ſollte, die 
Angelegenheit auf Grund des Artikels 11 der Satzungen vor 


den Völkerbundrat zu bringen. 


Einflüſſe in Frankreich am Werke zu fein, um Schwierig⸗ 


keiten in der ägyptiſchen Frage zu ſchaffen. Ob der Grund 
der iſt, daß Frankreich Großbritannien 600 Millionen Pfund 
ſchuldet und daß der Wert des Franken ſich vermindert, wäh⸗ 
rend die engliſche 5 ſteigt, ſei ſchwer zu ſagen. 

Die franzöſiſche Linkspreſſe ſchlägt in ihren Kommen⸗ 
taren einen ungewöhnlichſcharfen Ton an. Sie er⸗ 
innert daran, daß die Engländer f. Zt. bei dem durch die Er⸗ 
mordung eines italieniſchen Offiziers in Albanien hervorge⸗ 
rufenen Zwiſchenfall von Korfu die erſten gewefen ſeien 
die für die ſchieds gerichtliche Regelung dur 
den Völkerbund eingetreten ſeien. Der „Juolidien 
knüpft daran die Frage, ob der Völkerbund immer 
nur für die andern da ſei? Auch „Oeuvre“ meint, „die 
engliſche Regierung würde gut daran tun, nicht zu vergeſſen, 
daß der Völkerbund nicht etwa ein Geſellſchaftsſpiel ſei, ſon⸗ 
dern daß die in ihm vertretenen Völker eine gewiſſe Anzahl 
von Prinzipien und Regeln zur Schlichtung internationaler 
Zwiſchenfälle aufgeſtellt hätten, die damals auch von Eng⸗ 
land durchaus ernſt genommen worden feien. Wenn bei der 
erſten Gelegenheit dieſe Regeln und Prinzipien von einer 
der Hauptſignatarmächte mit Füßen getreten würden, dann 


würde der Völkerbund dem Geſpött der ganzen 


Welt preisgegeben. Auf England falle die Verant⸗ 
wortung für den kläglichen Zuſammenbruch einer Inſtitu⸗ 
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tion, von der man die Konſolidierung des Friedens erhofft 
habe. England werde ſich davon Rechenſchaft geben müflen, 
daß die Zeiten ſich ſeit den letzten Jahren geändert hätten. 


* 


Die engliſche Arbeiterpartei gegen das Vorgehen 
in Agypten. ö . 

London, 28. November. FAT. Die unabhängige 
Arbeiterpartei proteſtiert in einem Manifeſt gegen 
das Vorgehen der engliſchen Regierung in 
Agypten. Das Manifeſt vergleicht die Beſetzung Agyp⸗ 
tens durch England mit der Beſetzung Belgiens durch 
Deutſchland. 
rufung einer engliſch⸗ägyptiſchen Konfe⸗ 
renz, in welcher über die Räumung Agyptens beraten 
werden ſoll. Der Suezkanal müſſe durch den Völker⸗ 
bund verwaltet werden, da der Kanal ein internationaler 


Handelsweg iſt. 


Dentſchland und der Völkerbund. 


Bevorſtehende R des deutſchen Völkerbunds⸗ 


emorandums. 


Der Reichsminiſter des Außern, Dr. Strefemann, 


at in einer Rede in Karlsruhe davon geſprochen, daß in 
aerger Zeit eine Veröffenklichung der 
deutſchen Regierung über den Völkerbund 
erfolgen werbe. Dieſe Außerung iſt vielfach ſo aufgefaßt 
worden, als ob der Miniſter des Außern eine offizielle An⸗ 
meldung Deutſchlands beim Völkerbund, etwa gelegentlich 
der Tagung des Völkerbundrakes in Rom habe ankündigen 
wollen. Davon kann keine Rede ſein. Der Miniſter des 
Außern hat wahrſcheinlich nur auf die Veröffentlichung des 
Memorandums angeſpielt, das die deutſche Regierung 
vor Monaten an die im Völkerbundrat vertretenen Mächte 
gerichtet hat. Die Antworten auf dieſes Memorandum 
ſtehen noch von Italien und Spanien aus. Wenn dieſe Ant⸗ 
worten vorliegen, wird das Memorandum veröffentlicht wer⸗ 


kommt, beweifen, daß Deutſchland auch in dieſem Memoran⸗ 
dum in ſcharfer Form N einer 
deutſchen Nichtſchuld am Kriege gefordert 
hat. 


Senn 


Fremdes Kapital in Deutſchland. 


Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: 


„Als erſte der deutſchen Großbanken hat jetzt die 
Deutſche Bank 40 Millionen Goldmark neue Aktien an 
engliſch ⸗ amerikaniſcher 


ein Konſortium 
Bankhäuſer gegeben. Der Vorgang — mit dem 

größte deutſche Bankunternehmen nun dem Beiſpiel der 
großen öſterreichiſchen Banken folgt, die nach der Kronen⸗ 
Stabilifierung genau fo verfuhren — fällt in die Augen. 
Und doch iſt er nur das bisher hervorſtechendſte Glied in 
einer langen Kette, deren Ende erſt nach Jahren erreicht ſein 


wird. Zahlreiche Unternehmungen der Induſtrie und des 


Handels haben in dieſem Jahre ausländiſche Beteiligungen 
oder ausländiſche Kredite aufgenommen, und noch größer tft 
die Wahl derer, die ſolches ausländiſches Kapital jetzt ſuchen: 
Kommunen und andere öffentliche Verwaltungen ſind den 
gleichen Weg nach dem ausländiſchen Kapitalmarkt gegangen; 
und neuerdings tritt auch die Landwirtſchaft als eifrige Mit⸗ 
bewerberin auf, ebenfalls mit der Hoffnung auf guten Er⸗ 
folg. Die Befriedung der Reparationsfrage durch Annahme 
des Dawes⸗Gutachtens hat für Deutſchland dieſes private 
ausländiſche Kapital — neben den 800 Millionen der Repa⸗ 
rationsanleihe des Reiches — erreichbar gemacht, genau 12 
Deutſchland verſchuldet ſich an das Ausland. 


Auslandes 4 unſerem Wohlergehen auch politiſch einen 
Sicherheitsſakto 


unterjochen. Es iſt ein hartes Mittel der Not, aber 
richtig benutzt, auch eines der Mittel, die uns aus der Not 


Gefordert wird die unverzügliche Ein bes 
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Eine Straße der allgemeinen Kultur. 


Flugverkehr zwiſchen England und Indien. 


i Warſchau, 27. November. PAT. Dieſer Tage traf hier 
auf einem Flugzeug der Vizemarſchall des engliſchen Flug⸗ 
weſens, General William Brancker, ein, der auf einem 
ihm zu Ehren gegebenen offiziellen Frühſtück vom Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski mit herzlichen Worten begrüßt wurde. 
Unter Hinweis auf die gemeinſamen Ziele Englands und 
Polens im Oſten gab der Kriegsminiſter dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß der Aufenthalt des Gaſtes in Polen die engliſch⸗ 
polniſche Freundſchaft vertiefen möge. Polen beſitze fämt⸗ 
liche Bedingungen, um die Verwirklichung der großen Idee 
des Baues einer ſtändigen Handelsflugſtraße 15 erleichtern, 
die gleichzeitig eine Straße der allgemeinen 
Kultur ſein und London mit Indien verbinden 
werde. General Brancker erwiderte mit folgenden Worten: 
Ich habe Warſchau meinen erſten Beſuch gemacht, und 
ich fühle mich glücklich, daß ich im Flugzeug auf dem Flug⸗ 
platz des 1. polniſchen Fluggeſchwaders gelandet bin. Auf 
dem Fluge nahm ich Aufenthalt in Paris, Köln und Berlin; 
trotzdem brauchte ich für die Fahrt nur 111% Stunden. Hätte 
ich die Fahrt direkt gemacht, ſo wäre ich in 10 Stunden hier 
geweſen. Ich denke, daß der Flugverkehr zur Erweiterung 
der Freundſchaft beitragen wird, die heute zwiſchen Polen 
und England beſteht. Meine Miſſion iſt friedlichen Charak⸗ 
ters. Ich komme dem Auftrage der großbritanniſchen Re⸗ 
in gierung nach, die beſchloſſen hat, einen Flugverkehr mit 
N großen lenkbaren Luftſchiffen zwiſchen England und Indien 
ö einzurichten. In England werden bereits für dieſen Zweck 
zwei große lenkbare Luftſchiffe gebaut. Ich begebe mich nach 
Indien, um mit der indiſchen Regierung über die Einrich⸗ 
} tung eines Flughafens zu verhandeln. Ich hoffe, daß fich 
in Zukunft bei internationaler Zuſammenarbeit eine Ver⸗ 
bindung Polens mit Franzöſiſch⸗Syrien (2) auf der einen 
und von London aus auf der anderen Seite unter Benutzung 
5 polniſcher Aroplane wird herſtellen laſſen. 
5 Die Rede ſchloß mit Dankesworten für die herzliche 
| Aufnahme. l 


Nie gemeinsame Linie der polniſchen und 
| ruſſiſchen Gozialiſten. 


DOE. Warſchan, 25. November. Die polniſche Preſſe wid⸗ 
\ met den Verhandlungen zwiſchen den polniſchen und ruſſi⸗ 
© ſchen Sozialiſten neuerdings Aufmerkſamkeit. Am Sonn⸗ 
* abend und Sonntag haben in Tſchechiſch Teſchen Kon⸗ 
ferenzen der polniſchen Sozialiſtenpartei, vertreten durch 
ö Czapinski, Holowko und Niedzialkowskt mit 
7 den Vertretern der ruſſiſchen Sozialrevolutionären Partei 
N Tſchernow, Gurewitſch und Stalinski ſtattge⸗ 
funden. Dabei wurde die Zuſammenarbeit der 
beiden Parteien beſchloſſen, um auf friedliche 
ruſſiſch⸗polniſche Beziehungen hinzuwirken. 
75 Die Vertreter der ruſſiſchen Sozialrevolutionäre er⸗ 
7 klärten, daß fie die durch den Rigaer Frieden geſchaffene 
ruſſiſch⸗polniſche Grenze nicht anerkennen könnten; doch 
ſeien ſie für eine Regelung dieſer Frage durch gütliche Ver⸗ 
handlungen unter Berückſichtigung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
ö rechtes der Völker. Ferner wurde beſchloſſen, die kommu⸗ 
ö niſtiſchen Parteien als abtrünnig vom Sozialismus gemein⸗ 
ſam zu bekämpfen. Bei dieſem Kampf werden die Sozial⸗ 
revolutionäre wohl nur eine geringe Bedeutung haben, da 
in Rußland ihre Rolle ſo ziemlich ausgeſpielt iſt und ihre 
Führer alle zerſtreut im Auslande leben. 
Auf eine Einladung der polniſchen Sozialiſtenpartei hielt 
Tſchernow in Warſchau einen Vortrag über die Lage in 
Sowjetrußland. 


= Aus der polniſchen Iiplomatie. 


Warſchau, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Seinerzeit haben wir berichtet, daß auf den polniſchen Aus⸗ 
landspoſten demnächſt Veränderungen ſtattfinden würden. 
Wie wir erfahren, hat ſich der geſtrige Miniſterrat mit den 
in Frage kommenden Veränderungen eingehend beſchäftigt. 
Der bisherige polniſche Geſandte in Wien, Graf Laſoc ki, 
übernimmt den polniſchen Geſandtenpoſten in Prag. Der 
bisherige polniſche Geſandte im Haag, Wierusz Ko⸗ 
walski, wird nach Wien verſetzt. Der frühere Departe⸗ 
mentsdirektor im Außenminiſterium, Kozminski, wird 
Geſandter im Hagg. Der frühere polniſche Geſandte in 
Stockholm, Graf Michalows ki, der zur Dispoſition des 
Außenminiſteriums ſtand, wird Geſandter in Budapeſt. Der 
frühere politiſche Departementsdirektor im Anden miniſte⸗ 
rium, Profeſſor Kentrzynski, wird Geſandter in 
Moskau. Es beſteht die Abſicht, ihn ſpäter zum Botſchafter 
zu ernennen. Der Legationsrat bei der nolniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, Graf Romer, wird Geſandter in Sofia. 
Die polniſchen Geſandten in Paris, Chlapowski. und 
beim Vatikan, Wladyslaw Skrzynski, wurden zu Bot⸗ 
ſchaftern ernannt. Gerüchte, daß der Departements⸗ 
direktor beim Außenminiſterium, Bertoni, Geſandter in 
Sofia werden würde, bewahrheiten ſich nicht. 3 


e 


Für eine Aenderung der Wahlordnung. 


Warſchan, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
der 858 Sitzung des allpolniſchen Klubs hielt der Abg. 
Glombinski eine breitangelegte Rede über „die grund⸗ 
legende Notwendigkeit der Durchführung von Verände⸗ 
rungen in der gegenwärtigen Wahlordnung.“ 
Dieſe Anderung ſei ein Mittel zum Zweck. Es ſoll durch 
ſie die Möglichkeit geſchaffen werden, eine Regierung 
zu bilden, die ſich auf eine ſtarke Sefmmehrheit 
ſtützen könnte. Der Sejm würde dann für dieſe Regierung 
die volle Verantwortung tragen. Die Veränderung der 
Wahlordnung habe nur eine einfache Sejmmehrheit not⸗ 
wendig, während für eine Veränderung der Verfaſſung eine 
Zweidrittelmehrheit notwendig ſei. Redner ſagte, daß die 
Durchführung der Abänderung der Wahlordnung unbe⸗ 
dingt notwendig ſei. Man müßte ſich mit den anderen 
Parteien, die eine Anderung der Wahlordnung im Intereſſe 
des States geboten halten, verſtändigen. Der Redner ging 
auf die Einzelheiten der Veränderungen nicht ein, ſondern 
ſchilderte die projektierten Abänderungen nur in großen 


ügen. ’ 

Im Anſchluß daran erfahren wir, daß die Nachricht, es 
5 ſei zwiſchen der Rechten, den Chriſtlichdemokralen und den 
{ Piaſten über die Anderung der Wahlordnung zu einer 
Einigung gekommen, nicht den Tatſachen entſpricht. 
Dieſer Art Verhandlungen ſeien zwiſchen den in Frage 
kommenden Rechts⸗ und Mittelparteien noch nicht geführt 
worden. Indeſſen wird nicht beſtritten, daß diesbezügliche 

Fühler untereinander ausgeſtreckt worden ſind. 


f Thugutts Arbeitsfeld, 


Warſchau, 27. November. (Eig. Drahtbericht.) Die Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen dem Vizepremier Thugutt und dem 
Innenminiſter Ratajski haben dazu geln bit, daß ſämt⸗ 
liche Oſtfragen und die Angelegenheiten der natio⸗ 
nalen Minderheiten unter die Kompetenzen des 

Vizepremiers Thugutt fallen. Beide Miniſter find ſich 
darüber einig geworden, daß für die Oſtfragen ein 
. Jvezieller Vizeminiſter ernannt werden müſſe. 


Redner die polniſche Geiſtlichkeit 


keit aus Staatsmitteln 
Abg. Machaj. 


Deſſen Ernennung müßte ſobald als möglich erfolgen. Als 
ausſichtsreichſter Kandidat auf dieſen Poſten gilt der Dele⸗ 


gierte der Regierung in Wilna, Roman, der bereits in 
der Löſung von Oſtfragen eine gewiſſe Geſchicklichkeit 
an den Tag gelegt hat. Der urſprüngliche Plan, das 
„haarige“ Oſtproblem durch eine vierköpfige Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion löſen zu laſſen, ift end» 
gültig fallen gelaſſen worden. Jedoch will Vize⸗ 
premier Thugutt ſich über verſchiedene Angelegenheiten mit 
Sachverſtändigen beraten. 

Vizepremier Thugutt hat ſich auch ſofort der Frage der 
Schaffung einer ukrainiſchen Univerfität mit 
vollem Eifer zugewandt. Das Organifationsitatut dieſer 
Univerſität hat bekanntlich der Krakauer Univerſttäts⸗ 
profeſſor Zoll bearbeitet. Da er ſeine Arbeit erſt dieſer 
Tage beendet, hat ihn die Regierung nach Warſchau be⸗ 
fohlen, wo er geſtern angekommen iſt. Er wird mit Vize⸗ 
premier Thugutt und mit dem Kultusminiſter Mikla⸗ 
Szewski konferieren. Von ukrainiſcher Seite ſteht man 
dem Projekt Zolls ſehr ſkeptiſch gegenüber. Das Zollſche 
Projekt ſieht die Schaffung einer ukrainiſchen Univerſfität 
unter vorläufiger Angliederung an die Krakauer Uni⸗ 
verſität vor. Bisher hat ſich noch kein ukrainiſcher Profeſſor 
gemeldet, der an dieſer Univerſität lehren möchte. Die 
Ukrainer haben den Beſchluß gefaßt, die ukrainiſche Uni⸗ 
verſität in Krakau — ſie heißt amtlich eigentlich ruſſiſche 
Univerſität — zu boykottieren. f 


die N. P. 6. und der Kriegsminiſter. 


Warſchau, 25. November. Im Zuſammenhang mit der 
bekannten Abſtimmung in der Budgetkommiſſion gegen das 
Zuſatzbudget des Kriegsminiſters verfammelte 
ſich geſtern der ſozialdemokratiſche Sejmklub, 
um ſeine Beziehungen zu der Perſon des Kriegsminiſters 
Genergl Sikorski zu beſprechen. Die Abgeordneten Bar⸗ 
licki, Niedzialkowski, Liberman, Perl und Prager erklärten 
ſich gegen die Haltung Moraczewskis, die in ihrer Konſe⸗ 
guenz zum Rücktritt des Generals Sikorski führen könnte, 
der auf ſeinem Poſten den Ruf genieße, daß er Friedens⸗ 
politik treibe. Es murden verſchiedene Reſolutionen ange⸗ 
nommen in denen feſtgeſtellt wird, daß die Sozialdemokraten 
keine Kriſis auf dem Poſten des Kriegsminiſters wün⸗ 
ſchen, ferner, daß die Sozialdemokratie gegenüber der Perſon 
des Kriegsminiſters ihre bisherige Haltung nicht geändert 
habe und daß ſie ſich ihm gegenüber ſo verhalten werde, wie 
gegenüber der geſamten Regierung Grabski. 

Bei der Abſtimmung über das Zuſatzbuoͤget für das 
Jahr 1924 wird der ſozialdemokratiſche Klub ſich der Ab⸗ 
ſt immung enthalten. 


Siczeponils Lob und Tadel. 


Kattowitz, 27. November. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung des ſchleſiſchen Sejm löſte ein Antrag auf Ge⸗ 
halts aufbeſſerung der römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichkeit in der Wofewodſchaft Schleſien eine längere 
Debatte aus. Eine eingehende Anſprache zu dieſem Punkt 
bielt der Vertreter des Deutſchen Klubs Abg. Szeze⸗ 
ponik, der die Notwendigkeit eines allgemeinen Friedens 
unterſtrich und dem Außenminiſter Skrzyüski und dem 


ſchleſiſchen Wojewoden für ihre öffentlichen Auslaſſungen 


über die gerechte Behandlung ſämtlicher Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität Dank zollte. Das Auftreten Kor⸗ 
fantys in demſelben Geiſte wurde ebenfalls hervorge⸗ 
hoben. Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache griff der 
\ in Oberfchlefien 
heftig an, indem er ihr eine geſetzwidrige Behand⸗ 
lung der Deutſchkatholkken vorwarf. Trotzdem 
werde der Deutſche Klub für die Gehaltsaufbeſſerung der 
Geiſtlichkeit ſtimmen. Gegen die Beſoldung der Geiſtlich⸗ 
ſprach der Vertreter der P. P. S., 


Eine heilloſe Wirtſchaſt. 5 


Warſchau, 27. November. (Eig. Drahtbericht.) Eine 
ſpeziell hierzu gebildete Unterkommiſſion der Finanz⸗ 
kommiſſion des Seſm beſchäftigte ſich geſtern mit den Miß⸗ 
bräuchen bei der Guzohan (Haupt⸗Ernährungsamt 
— Handelsabteilung), Die Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit iſt auf einen Dringlichkeitsantrag des Nationalen 
Volksverbandes zurückzuführen, der durch die Ergebniſſe 
der Unterſuchung die Wyswoleniepartei, insbe⸗ 
ſondere den Abg. Dombski, in aller Offenklichkeit 
blamieren trachtet, da die Guzohan von Männern 


ge⸗ 
leitet wird, die dieſer Partei naheſtehen. Die 


Unter⸗ 


ſuchungskommiſſion beſtand aus Vertretern der größeren 


Seimtlubs. Sie war mit ſpeziellen Vollmachten 
ausgeſtattet worden. Das Referat hatte der Abg. Ils ki 
vom Nationalen Volksverband übernommen. 

Aus der durchgeführten Unterſuchung und dem zahl⸗ 
reichen Material, das der Unterſuchungskommiſſion vor⸗ 
gelegt wurde, ergibt ſich, daß in der Guzohan eine heil: 
loſe Wirtſchaft geherrſcht habe. Die Inſtitution ba⸗ 
ſierte auf keinerlei Vorſchriften. Weder der Aufſichtsrat, 
noch die Direktion beſaßen irgendein Reglement. Statt der 
Allgemeinheit in Zeiten der Wirtſchaftskriſis zu dienen, 
nerfolgte die Guzohan die Intereſſen einzelner, die die 
Situation für ih aus nützten. Die Guzohan hat jo den 
Staatsſchatz, wie bisher feſtgeſtellt worden iſt, 
7026 320 zk geſchädigt. Hiervon entfallen 4 
nen Zloty als Ausgaben für Vorſchüſſe zu Getreide⸗ 
einkäufen, 3026320 zt auf Vorſchüſſe für Artikel für ver⸗ 
ſchiedene Miniſterien, beſonders das Kriegsminiſterium. 


Die Guzohan hat dieſe Vorſchüſſe an Inſtitutionen gegeben, 


die ihr keinerlei Finanzgarantie leiſteten. Dem 
Handelsverband der. polniſchen Landwirte wurden 723 000 
Zloty abgegeben. 

Die Untarkommiſſion faßte den Beſchluß, weitgehende 
Vollmachten zu fordern. Es ſollen Zeugen vernommen 
werden; auch will man Einſicht in fämtlihe Akten ge⸗ 
winnen, um auf dieſe Weiſe die Finanzoperationen der 
Guzohan genau prüfen zu können. Zu dieſem Zwecke 
müßte eine beſondere Unterſuchungskommiſſion durch das 
Seimplenum gebildet werden. In der Unterkom⸗ 
miſſion herrſcht die Anficht, daß man bei eingehender 
Prüfung noch weitere Mißbräuche entdecken würde. 
Die Abgeordneten der Rechten betreiben dieſe Unterſuchung 
mit großer Energie, wollen fie ſich doch dafür revanchie⸗ 
ren, daß die Linke die Unterſuchung gegen den Abgeordne⸗ 


wegen der Zyrardower Affäre durchgeſetzt hat. 


Nepublik Polen. 


Aus der Militärkommiſſion des Sejm. 


Warſchau, 27, November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Militärkommiſſion des Seſm hielt eine Sitzung ab, 
in der verſchiedene Abgeordnete an den Vertreter des 
Kriegsminiſteriums verſchiedene Anfragen- richteten. Abg. 
Wendzialgolsk! (Wyz.) interpellierte das Miniſterium 
darüber, daß verſchiedene höhere Militärs, u. a. der General 
Domb⸗Biernac ki, auf ihren Privatgütern trotz des 
ausdrücklichen Verbots Soldaten für ſich privat beſchäf⸗ 


ſich dem Gericht ſtellte. 


Ke 


ten und früheren Handels⸗ und Finanzminiſter Kucharski 


tigen, ohne dieſe hierfür zu entſchädigen. Auf Antrag des 
Abg. Sadoezewicz (38 N.) fordert die Kommiſſion Vor⸗ 
legung des Etats des Greuzkorps. Weiter fragte der Abg. 
Sadezewicz, ob es der Wahrheit entſpricht, daß 10 Jäger: 
Regimenter zu Pferde in Chevaulegers⸗Regimenter umge⸗ 
wandelt werden ſollen. Er lenkte die Aufmerkſamkeit dar⸗ 
auf, daß es im polniſchen Heere niemals ſolche Regi⸗ 
menter gegeben habe, ſolche Regimenter hätte ſeinerzeit 
Napoleon als Leibgarde beſeſſen. Die Umwanslung der 
Jäger⸗Regimenter würde mit großen Unkoſten ver⸗ 
bunden fein. Eine Interpellation des Abg. Wendziak⸗ 
golski enthielt einen Seitenhieb auf den Staats⸗ 
präſidenten, weil dieſer den Oberſten Mlodzianowski 
während der Dauer ſeiner Funktion als Wojewode vom 
Militärdienſte „Hefreit“ habe. Der Abgeordnete iſt der 
Anſicht, daß es beim Militär nur Befehle oder Verbote, 
nicht aber „Befreiungen“ gäbe. Das Kriegsminiſterium 
wird hierauf in der nächſten Sitzung Antwort erteilen. 


Entlaffung des Jahrganges 1902. 


Warſchau, 27. November. Die „Polska Zbrojna“ meldet, 
daß am 29. November die Rekruten des Jahrganges 1902, 
die in die Reſerve verſetzt worden ſind, ſowie die Einjährig⸗ 
Freiwilligen desſelben Jahrgangs entlaſſen werden. Gleich⸗ 
zeitig werden auch die Einjährig⸗Freiwilligen älterer Jahr⸗ 
gänge, die zu gleicher Zeit mit dem Jahrgang 1902 eingereiht 
wurden, entlaſſen. a 


Deutſches Reich. 


Deutſch⸗engliſche Verſtändigung. 

Wien, 28. November. PAT. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, haben die Verhandlungen über den Abs 
ſchluß eines Handelsabkommens zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland zu einer Verſtändigung dahin⸗ 
gehend geführt, daß England auf die 26prozentigen Ausfuhr⸗ 
gebühren verzichtet. Statt deſſen ſoll England auf eine 
andere Art entſchädigt werden. 


Aus anderen Ländern. | 


Der zweite Needra⸗Prozeß. 5 N 
| 


Am 28. November wird der Prozeß gegen den ehemali⸗ 
gen lettländiſchen Miniſterpräſidenten A. Needra wegen 
Hochverrats in zweiter Inſtanz wieder aufgenommen. Wie 
wir bereits berichtet hatten, iſt Nedra zu ſechs Jahren 
Feſtung, der Mindeſtſtrafe, die nach dem lettländiſchen Ge⸗ 
ſetz auf Hochverrat ſteht, verurteilt worden. Nach dem Am⸗ 
neſtiegeſetz iſt dieſe Strafe auf die Hälfte, alſo drei Jahre | 
herabgeſetzt worden. Die vom Staatsanwalt eingelegte Be⸗ | 


‚rufung hat einen klaren politiſchen Zweck, den feſtzu⸗ 


ſtellen in Anbetracht des bevorſteßenden Urteils nicht un⸗ 
intereſſant iſt. Die jetzigen lettiſchen Regierungsparteien 
haben ein vitales Intereſſe daran, daß Needra eine höhere 
Strafe erhält und dadurch ſeines Wahlrechtes verluſtig geht. 
Als nächſthöhere Strafe kommen acht Jahre Zuchthaus in 
Frage, und dann iſt Needra für die nächſte Landtagswahl 
ausgeſchaltet. 1 1 
Der ehemalige Miniſterpräſident kann der Regierung 8 
durchaus unangenehm werden, da er als geiſtiger und N 
volitiſcher Führer der chriſtlich⸗ nationalen B 
Oppoſition großen Einfluß im Lande hat. Es war der 
lettländiſchen Regierung auch äußerſt peinlich, daß Needra 
Sie hätte es zweifellos lieber ge⸗ 
ſehen, wenn der ehemalige Miniſterpräſident. der auch heute 
noch für eine Verſtändigung mit den baltiſchen Deutſchen 
eintritt, weiter im Auslande verblieben r 


Ein neuer Aufſtand im Kaukasus? 20 


London, 27. November. „Daily Telegraph“ meldet aus 
Konftantinonel, daß ein neuer antibolſchewiſti⸗ 
ſcher Aufſtand ausgebrochen ſei, der den ganzen Kau⸗ 
kaſus pon der Türkei bis Roſtmo erfaßt habe. Sowohl im | 
Kaukaſus als auch im Wolgagebiet herrſche große Hungerd: 
not. In diefen Hungergebieten ſeien die Bauern den Sow⸗ 
jets äußerſt feindlich geſinnt. f 


Eine kommuniſtiſche Verſchwörung 
in der Tſchechoſlowakei. 


Wien, 27. November. Nach einer Meldung der „Wiener 
Allgemeinen Zeitung“ wurden in der Affäre der großen 
kommuniſtiſchen Verſchwörung in der Tſchechoſlowakei bis⸗ 
her 27 Perſonen verhaftet, unter ihnen Julius 
Nagy, das geweſene Mitglied des Prager Abgeordneten⸗ 
hauſes, ferner zwei Stadträte, daun 9 Perſonen in Preß⸗ 
burg und 7 Perſonen in Ushorod. Bei den Hausdurch⸗ 
ſuchungen der Verhafteten wurden Geheimbefehle vor⸗ 
gefunden, in denen Weiſungen zur Sprengung 
von Kaſernen enthalten waren. Die Unterſuchung wird 
mit der größten Strenge geführt. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. Das Zentrum der Verſchwörung ſoll ih in 
Wien befinden. 5 


Eine Radiozeitung in Sowjetrußland. 


4 1 x 
Moskau, 27. November. PAT. Die Moskauer Funk⸗ 
ſtation teilt mit, daß am vergangenen Sonntag die erſte 
Nummer einer Radiozeitung ausgegeben worden 
In dieſer Zeitung ſind kurz gefaßt und in lebhafter 
Form fait alle Teile eines gewöhnlichen Blattes enthalten. 
Die Weitergabe der Radiozeitung erfordert 45 Minuten. 


Bromberg Wojewodſchaſtsſitz? 


Verſchiedene Blätter bringen einen Bericht des Brom⸗ 
berger Mitarbeiters der „Rzeczpospolita“, der mit der 
triumphierenden Feſtſtellung beginnt: „Zu Ende alſo alle 
Bemühungen, aber ein durchaus günſtiges Ende (für Brom⸗ 
berg!l). Bromberg erhält alfo endlich die fo ſehr ver⸗ 
diente und ihm durchaus zuſtehende Wojewodſchaft! 
Ein ſolcher Beſchluß iſt nämlich bei den maßgebenden 
Stellen gefallen, und der Tenor dieſer Entſcheidung zeugt 
allerbeſtens für diejenigen, die ihn gefaßt haben!“ 

Wir können uns an dem Freudenausbruch des War⸗ 
ſchauer Blattes nicht gerade berauſchen. Wir berechnen 
nüchtern die außerordentlich hohen Unkoſten, 
die eine Verlegung der pommerelliſchen Wojewodſchaft und 
der Austauſch mehrerer Kreiſe 9075 Pommerellen und 
Poſen nach ſich ziehen würde. Von der in unſerer Stadt 
dann verſchärft einſetzenden Wohnungsnot würde in dieſem 
Zuſammenhang auch noch zu reden ſein. Man ſollte die be⸗ 
trächtliche Summe, die eine Verlegung der pommerelliſchen 
Wojewodſchaft von Thorn nach Bromberg koſten würde, 
lieber zum Aufbau verwenden, auch zum Aufbau von 
Offizierswohnungen, deren Mangel uns neue Wohnungs⸗ 
e und eine vierte Wohnungsſteuer ein⸗ 
ragen ſoll. : 

Im übrigen vermögen wir an eine endgültige Rege⸗ 
lung der dert es in dem von der „Rzeczpospolita“ 
für Bromberg als „günſtig“ bezeichneten Sinne nicht zu 
glauben, da fie mit der Auffaſſung des neuen Innenmini⸗ 
ſters Ratafjski über die Verlegung bzw. Kaſſierung der 
Thorner Wojewodſchaft in flagrantem Widerſpruch ſtände. 
Oder kann man ernſtlich annehmen, daß dem neuen Chef 
der inneren Verwaltung in Polen zugemutet wird, eine 
Maßnahme praktiſch durchzuführen, die er für durchaus 
falſch und dem Staate nachteilig hält? Wir werden 
an die obige Nachricht erſt glauben, wenn wir die Ver⸗ 
ordnung über den Austauſch der Kreiſe im „Dziennik 
Uſtaw“ leſen werden. g 


„ zug aus Danzig ein. 


„ e Ze ee u Te u — ne 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ortsnamenänderungen im Kreiſe Neuſtadt. 


Der „Monitor Polski“ meldet die Feſtlegung nachſt end 
Antlicher Bezeichnungen für die bisher deutſchen Sils eme; 
meiſenhof in „Mrowezy Zamek“, Buſchkate in „Oſowskie Puſtki“, 
dägerpof bei Kamlau in „Keblowska Tama“, Jägerhof bei Kölln 
n Melgrom“, Johanniskrug in „Swiety Jan“ (abgekürzt „Sw. 
St )» ne ir. en , A in „Nowe Keh⸗ 
‚ »tarienheim in „Marjanowo“, Plattenrode in „Kochanowo“, 

Wilhelmsdorf in „Linja Folwark“. N re 


28. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


. A Von der Weichſel. Am Mittwoch fuhr ein großer 
Seitenraddampfer ſtromab, der eine Anzahl bordſeits aus 
ſammengekoppelter Fahrzeuge im Schlepp hatte. Der 
eitenraddampfer „Praga“ hatte am Ladeufer angelegt und 
ſchleppte dann fünf bordſeits aneinandergekoppelte große 
ahrzeng ſtromab. Im Schulzſchen Hafen liegt nur ein 
e Einbruchsdiebſtahl. Wieder iſt ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl am hellen Tage verübt worden. Der 
äckermeiſter Kowalski in der Rehdenerſtraße hat im 
oberen Geſchoß eine Stube, in der ſeine Leute wohnen. 
Ein Geſelle und drei Lehrburſchen haben dort ihre Sachen. 
m Mittwoch zwiſchen neun und zehn Uhr vormittags 
wurde die Füllung der verſchloſſenen Tür einge⸗ 
ſchlagen. Dem Anſcheine nach wurde dazu ein Seiten⸗ 
gewehr verwendet. Die Stube wurde dann volſtändig 
ausgeplünder t. Mäntel und Anzüge, darunter neue, 
ungehrauchte. Wäſche, Taſchenuhr und ein Koffer wurden 
mitgenommen. Von Leuten. die in dem Hauſe wohnen, 
wurde in der betreffenden Zeit ein Mann in Soldaten⸗ 
uniform bemerkt, deſſen Anweſenheit auffällig war. Nach 
Angabe der Polizei kommen derartige Diebſtähle recht 
häufig vor und es iſt wenig Ausſicht auf Wiedererlangung 
der Sachen vorhanden. Die jungen Leute haben durch den 
Einbruchsdiebſtahl ihre geſamte Habe verloren. * 
* Diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen einer 
Familie in der Lipowa (Lindenſtraße) ſtahl in Abweſenheit 
der Herrſchaft eine größere Menge Schmuckſachen und 
Wäſche und wurde dann flüchtig. Die Wäſche trug die 
Zeichen J. W. und W. K. i 1 
0 


Vereine, Beranfteltungen ic. 0 


Deutſche Bühne Grudziadz. Das mit fo großem Beifall aufge⸗ 
2 Singſpiel „Goldſchmieds Töſtterlein“ wird am kom⸗ 
menden Sonntag, den 90. November d. J., zum letzten Male 
über die Bühne gehen. Um allen Kreiſen Gelegenheit zu geben, 
dieſes gefällige und melodiöſe Singſpiel kennenzulernen, hat 
die Theaterleitung die Preiſe ſehr heruntergeſetzt. Wer ſich 
einige genußreiche Stunden bereiten will, ſollte ſich dieſe günſtige 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen. N Tr 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſpiegel hat ſich von 
Mittwoch zu Donnerstag weiterhin gehoben. Donnerstag 
früh zeigte der Thorner Pegel einen Waſſerſtand von 
0,81 Meter über Normal an. — Dampfer „Poniatowski“ 
traf mit einem aus fünf Fahrzeugen beſtehenden Schleyp⸗ 
Ferner kehrte der hieſige Dampfer 
er leer aus wo zurück. Dampfer „Neptun“ 

hr mit drei Kähnen mit Zucker ſtromabwärts. „* 

E Diebſtahl. Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
Dienstag früh ein Geſchäftsinhaber in der ul. Zeglarska 
(Seglerſtraße). Als er morgens fein Ladenlokal öffnete, 
traten gleichzeitig mit ihm zwei Männer als erſte Kun⸗ 
den ein. Der Kaufmann legte ſeine Aktentaſche auf den 
Ladentiſch, zog ſeinen Mantel aus und bediente ſodann die 
beiden Kunden. Als ſie hinausgegangen waren, merkte er 
zu feinem größten Schrecken den Verluſt der Akten⸗ 

aſche. Außer barem Gelde befanden ſich darin Wert⸗ 
papiere, Quittungen uſw. in einem Geſamtwerte von rund 
zl, die ihm z. T. gar nicht ſelbſt gehörten und für deren 
Verluſt er aufkommen muß. Da die Papiere für die Diebe 
feng wertlos ſind — ſie können ſie nirgend einlöſen —, 
ft ihre Beute nicht fo groß wie der Verluſt des Be⸗ 
ſtohlenen. 8 : nr 
= Ein Hundeduell und feine Folgen. In der Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka) gerieten am Dienstag⸗Abend zwei 
große Hunde gegeneinander und verbiſſen ſich derart, daß 
e „im Eifer des Gefechts“ gegen die große Schau⸗ 
enſterſcheibe des Kürſchnerwarengeſchäfts von Launer 
prallten, die dabei in Stücke ging. Den beiden Beſitzern 
der kriegeriſchen Tiere wird der Kampf ihrer „Lieblinge“ 
eine Menge Geld koſten, ſofern ſie ermittelt werden. ** 


— äBmPFm— 


* Berent (Kosecierzyna), 27. November. Am Totenſonn⸗ 
tag vormittags fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche im 
Anſchluß an den Gottesdienſt die feierliche Einweihung 
der Gedenktafel für die im Weltkrieg gefallenen Ge⸗ 
meindemitglieder ftatt, — 66 an Zahl. Die erhebende Feier 
2 durch 55 Oeſana des Vereins evangeliſcher junger 

ädchen verſchönt. 

* Culm (Chelmno), 26. November. Günſtige Ber ⸗ 
kehrsausſichten für Culm eröffnet der kommende 
neue Fahrplan. Bekanntlich iſt Culm durch zwei Sack⸗ 
bahnen mit den Hauptlinien verbunden. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung konnte nun der Bürgermeiſter 
mitteilen, daß ſowohl nach der Station Kornatowo (Rich⸗ 
tung Graudenz und Thorn) als auch nach Bromberg 
gute Verkehrsverbindungen geſichert ſind. Nach Bromberg 
wird A ein täglicher Triebwagen ohne Umſteigezwang 
verkehren. 5 

* Dirſchan (Tezew), 27. November. Schon oft find in 
früheren Jahren in unſerem Weichſelgebiet See⸗ 
hunde geſichtet worden, wo ſie vornehmlich dem Sale, 
Wels und anderen größeren Fiſchen nachgehen und hierbe 

den Fiſchern größeren Schaden zufügen. Vor einiger 
Zeit iſt hier wieder von einem Waſſerbaubeamten unterhalb 
Dirſchau ein ſolcher Fiſchräuber von reſpektabler Größe 
mitten im Weichſelſtrom geſichtet worden, als er mehrmals 
aus dem Strom auftauchte und dabei einen größeren Fiſch 
im Maul hielt. Man verfolgte das Tier im Boot und kam 


guch ſchließlich ganz in feine Nähe, worauf er feine Beute 
losließ und dann untertauchte. 


Die Leute im Boot griffen 
nun den Fiſch und zogen ihn ins Boot. Es war ein großer 
Wels im Gewicht von 30 Pfund, dem der Seehund be⸗ 
reits ſchwer zugeſetzt hatte. Nach einigen Tagen bekam der⸗ 
ſelbe Herr auf einer Fahrt ſtromauf, wahrſcheinlich dasſelbe 
Tier, oberhalb Dirſchau nochmals zu ſehen. Auch dieſes Mal 


0 atte er wieder einen größeren Fiſch zwiſchen den Zähnen, 


a man diesmal ein Jagdgewehr mit hatte, wurde ſchn 
hinter dem Räuber hergejagt und beim nochmaligen Auf⸗ 
tauchen ereilte ibn dann auch das Geſchick. In den Kopf 
getroffen, wälzte ih das Tier noch einmal ſchwer im Waſſer 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Sonnabend den 29. November 1924. 


. 
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Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Voſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 


Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man üns lo» 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 9,11 Zloty. 
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herum, um bann in den Fluten zu verſchwinden. Man ſieht 
daraus, welch großer Schaden den Fiſchern durch die See⸗ 
hunde zugefügt werden kann. Alljährlich um dieſe Zeit 
kommen fie von der Oſtſee durch den Weichſeldurchſtich die 
Weichſel ſtromauf und ſtellen hier hauptſächlich dem Weich⸗ 
ſellachs nach, bekanntlich dem ſchmackhafteſten, aber auch 
teuerſten Fiſch, deſſen Fang für die Fiſcher die Hauptein⸗ 
nahme bildet. 

dr Gruppe (Görna Grupa), Kr. Schwetz, 25. November. 
Im letzten Gottesdienſt am Totenfeſte wurde in der evan⸗ 
geliſchen Kirche die dritte Gedächtnistafel für die 
Gefallenen eingeweiht. In der Form den beiden erſten 
Tafeln angepaßt, iſt ſie von Tiſchlermeiſter Hipke ange⸗ 
fertigt und von Malermeiſter Leske, beide in Ober⸗ 
gruppe, gemalt worden. Ste trägt 24 Namen, ſo daß auf 
den geſamten 3 Ehreutafeln mit 7 Namentafeln nunmehr 
186 Namen von Gefallenen ſtehen. Die Feier verſchönte 
der neu gegründete Kirchenchor durch das Lied: „Wie fie jo 
ſanft ruh'n“. Der Chor wird unter Leitung des Orts⸗ 
geiſtlichen ſeine regelmäßigen übungen wieder aufnehmen. 

* Putzig (Puck), 27. November. Die winterlichen 
Aalfänge in der Putziger Bucht haben wieder eingeſetzt. 
In Mengen ſieht man die Boote und Kutter auf dem 
Waſſer ſchaukeln und die Fiſcher mit dem Dreizack nach den 
Regen Winterſtarre verharrenden Tieren in das Waſſer 
techen. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November. Die Geld⸗ 
knappheit in Stadt und Land hat eigentümliche Folgen. 
Es blüht der Wucher wie ſelten zuvor. Ein kleiner 
Landwirt verkaufte kürzlich eine ſehr gute Kuh für 400 al 
und rechnete ſeinen Bekannten vor, daß er beim Verkauf der 
Kuh weſentlich beſſer fortkomme als beim Verkauf der 
Milch. Für die 400 zt erhalte er bei 5 Prozent monatlich 
20 zt Zinſen. Beim Verkauf von Milch oder Butter erhalte 
er nicht weſentlich mehr, müſſe aber einen bedeutenden Be⸗ 


trag für Futter und Pflege in Abzug bringen; dazu käme 


noch das Riſiko des etwaigen Verluſtes des Viehes. 
et Tuchel (Tuchola), 26. November. Vor dem hieſigen 


[Schöffengericht hatte ſich der Redakteur Triller vom 


„Dziennik Bydgoski“⸗ Bromberg wegen Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe in zwei Fällen zu verantworten. 
Das genannte Blatt berichtete aus Tuchel, daß der Kauf⸗ 
mann J. Gorny⸗Tuchel wegen. Wohnungswuchers beſtraft 
ſei und ſechs Wochen Gefängnis verbüßt habe. Die Sache 
lag jedoch fo: Gorny war ſ. 3. tatſächlich vom Schöffengericht 
Tuchel wegen Wohnungswuchers zu ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden, die Beruſunasſtrafkammer in Konitz 
ſprach G. jedoch von Strafe und Koſten frei; der Staats⸗ 
anwalt felbft hatte Freiſpruch beantragt. In Sachen Triller 
ſtand ſchon einmal Termin an, dieſer wurde vertagt, weil 


der Privatbeklagte nach Lage der Sache den Einſender des 


Thorn. 


(uln/ululaluluialm/almiwiulnimimimimin/a/mijm/uijnjnijainia/nim] 
Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Rübenschneider mit Messern u. Tollen 

Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffeldämpfer (Orig. Ventzki) - 
Milchzentritugen Union m. Kugellager 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen 
Original-Düngerstreuer Westfalia 
8 und 8% m zu billigsten Preisen, 2207 
Maschinen - Fabrik Adolf Krause & Co, 
Tel. 646. Torun- Mokre, Tel. 646. 
n/uia/alaluin/alu/uimin/n/uln n/nlain/uininininininiuiniale 
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Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder und Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. 
A. Renn. Torun, Piekary 43. 21015 


Deutſcher Heimatbote 


in Polen 
Kalender für 1925. 


Preis 1,80 2, zu haben bei 


empfiehlt billigſt 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 30. Nov. 24 


Tel. 102. 22102 


Rülſche, Aubne Geschäfts-, Privat. und Familien. 


Mittwoch, d. I ee 
br: [wirkungsvoll aufgeben will, mu 
größte deutihe Tageszeitung in Polen 


Vagabunden). 


benutzen, Sie wird in allen deutſchen undſ bis 2. Dez. 
Poſſe in 4 Bildern von x a 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Nr. 277. 
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—— san wen reinen 


verleumderiſchen Artikels namhaft machen wollte. Triller 
iſt offenbar das Opfer eines Bubenſtückes geworden, irgend⸗ 
ein „guter Freund“ des Gorny hatte den Bericht der Zei⸗ 
tung zugeſandt, um G. „eins auszuwiſchen“. Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt die Zuſchrift, den Beteuerungen des T. nach, ver⸗ 
ſchwunden; der Einſender bleibt unerkannt. Herr T. und 
ſein Bromberger Anwalt ſprachen an Gerichtsſtelle ihr Be⸗ 
dauern über den Vorfall aus und Gorny zog daraufhin die 
Privatklage zurück; der Privatbeklagte übernahm die Koſten 
des Verfahrens. — Im zweiten Fall war Triller wegen 
Beleidigung des Kaufmanns Janeszkowski⸗Tuchel ange⸗ 
klagt. J. iſt Vorſtandsmitglied der Bank Ludowy in Tuchel. 
Der „D. B.“ machte ihm in einem Artikel Parteilichkeit zum 
Vorwurf; bei Gewährung von Bankdarlehen ziehe J. 
Freunde, Bekannte und Verwandte vor. Der Beklagte 
konnte den Wahrheitsbeweis für ſeine im „D. B.“ gebrachten 
Behauptungen nicht erbringen. Das Gericht erkannte auf 
eine Sühne von 200 38 to tv, und Tragung der Koſten. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


OE. Danzig, 25. November. Für Reichs deutſche, 
die in Danzig anſäſſig find, find die polniſchen 
Viſumgebühren ermäßigt worden. Für ein Tranſit⸗ 
viſum werden von jetzt ab 5 Goldmark ſtatt der bisherigen 
10 erhoben, die Gebühr für ein Einreiſeviſum nach Polen 
wird für in Danzig anſäſſige Reichsdentſche von 100 auf 
10 Goldmark herabgeſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— Ein Zeitungsſcherz unter Strafverfolgung. In der 
Nummer 25 vom 30. Januar dieſes Jahres brachte die 
„Gazeta Chojnicka“ in Konitz am Ende des redaktionellen 
Teiles unter der Rubrik „Scherze“ folgenden Lokalwitz: 


„Weshalb wehte am Sonnabend und Sonntag auf dem 
Gerichtsgebäude eine Fahne auf Halbmaſt?“ Antwort: 
„Weil am Sonntag Kaiſers Geburtstag war.“ In Wirk⸗ 


lichkeit war das Ableben des Präſidenten des Pommerelli⸗ 
ſchen Appellationsgerichts in Thorn, Szuman, der Anlaß 
dieſer Trauerkundgebung geweſen. In dieſem Zeitungs⸗ 
ſcherz ſah das Gericht eine Beleidigung, weil der 
Schriftleiter eine entſtellte Tatſache verbreitet hatte, um 


Verdacht gegen die nationale Korrektheit der Gerichts⸗ 
behörde zu erwecken, ſomit eine Verächtlichmachung 
dieſer Staatseinrichtung bezweckte. Der ange⸗ 


klagte Schriftleiter verteidigte ſich mit der Tatſache, daß der 
Scherz auf einer wahren Begebenheit fuße und die 
ſcherzhafte Antwort eines Polen an einen Deutſchen dar⸗ 
ſtellte, die erſterer auf eine ernſthafte Frage gegeben hatte. 
— Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 100 zl. 
Auf die Verteidigungsrede des Rechtsanwalts K. hin, der 
den Nachweis führte, daß es ſich um die Wiedergabe einer 
wahren Begebenheit handle, ohne daß die Abſicht einer 
We beſtand, wurde die Strafe auf 10 zt er⸗ 
M gt. 2 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Konzert- und Kunsiveranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Krledte, Grudziadz. 


Montag, den 1. Dezember 1924, 
plinktlich 8 Uhr im Gemeindehause 


Tanzabend 
Sent M'ahesa 


Aegyptische, indische, kaukasische u. sudamerik. Tänze, 
Kostüme: Sent M’ahesa. 
Eintrittskarten: zit 5.—, 4.—, 2,50 uud 1,50 zuzügl. Steuern 


und Garderobe in den Geschäftsräumen Mickiewieza 
(Pohlmannstraße) Nr. 3. 23195 


(tel Mönignmer Sol, Ind. 
(1. Advent). 0 enstag, den 2. Dezember cr.: 4 
S Seh, SER, Wuriielen Sk 


EN un: Eisbein :: Fleck. 
kulſche Bühne 
Grudzigdz E. V. 


Sonntag, d. 30. Nov. er. 
Unktlich 8 Uhr. 
Volksvorſtellung zu 
ganz billigen Preiſen! 

Zum letzten Male: 


„Zoldſchmieds 
Töchterlein“ 


23422 


oſtesdienſt mit aller Art 


voller Ausführung 
A. Dittmann, Bndgoszez 


wer n Graudenz 


Anzeigen 


Hierfür 3 — — — 
ittwoch, 
den 10. Dezemb. er. 

Auf vielfachen Wunſch 
. Börienfieber. 23383 

8 reſerv. Karten 

is 5. 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 


N kauf Werte : 
rlau . 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. Iwieza(Pohlmannſt.)15. 
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Kleine Rundſchau. 


* Künſtlicher Frühling. Prof. H. Harris von der Uni⸗ 
verſität zu Chicago teilt nach der „B. Z.“ mit, daß er eine 
Maſchine erfunden habe, die ähnlich wie die Brutmaſchine 
in kürzeſter Zeit Blumen und kleinere Nutzpflanzen zum 
Reifen bringt. Der Same wird in chemiſchen Dämpfen be⸗ 
handelt und dann in die Erde verſenkt, worauf durch weitere 
Beeinfluſſung chemiſcher und phyſikaliſcher Art die Pflanze 
zur Blüte und zur Reife gebracht wird. Der ganze Vor⸗ 
gang ſoll angeblich nur wenige Tage beanſpruchen. 
9 bekanntlich das „Land der unbegrenzten Mög⸗ 

T ER 


* Die Sturmkataſtrophe auf dem Kaſpiſchen Meer. 
OE. Moskau, 25. November. Der große Sturm, der am 
19. November auf dem Kaſpiſchen Meer tobte, hat mehr als 
4000 Fiſcherboote teils zerſtört, teils auf die Ufer 
geſchleudert. Mehrere Hundert Boote, die der Orkan ins 
Meer hinaustrieb, ſind jetzt, nach Beginn der Fröſte, im 
Eiſe eingeſchloſſen. Um den Fiſchern beizuſtehen und 
die Schiffbrüchigen zu retten, waren 22 Dampfer aufgeboten, 
75 denen fünf mehr oder weniger ſchwer Havarie er⸗ 

en. 


* Ruſſiſche Bauern von Wölfen überfallen. Peters⸗ 
burg, 25. November. Im Kreiſe Gorodowitz wurden 
Bauern auf einem Gang durch den Wald von Wölfen über⸗ 
fallen. Ein Bauer wurde von den Beſtien buchſtäblich zer⸗ 
riſſen, fünf durch Biſſe ſchwer verletzt. Mit Mühe nur ge⸗ 
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Willi 
Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227. E 
Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
22406 von 6 - 600 P. S. 75 
für Industrie u. Landwirtseh. 
fahrbar und stationär 
Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerel - Maschinen 
Walzenstühle 


Plansichter 
erstklassige Fabrikate, kurze 
.. Lieferzeiten, Erleichterte 
Zahlungen. Beste Referenzen, 


e ee 85 5 
Re Verſteigerung 

an die Meiſtbietenden 
des Nachlaſſes der Ermordeten Strelau, 
Terespol, findet an Ort und Stelle in 
Terespol am 


dienstag, den 2. Dezember 1924. 
bon vormittags 9% Uhr an ſtatt. 


Swiecie, den 26. 11. 24. 


der Nachlaßverwalter. | 


— 


Beriteigerung. 


Am Dienstag, den 16. Desember 1924 
werde ich aus freier Hand folgende Gegen⸗ 
kände verkaufen: 
4 Pferde. 1 1 1 Milchktub. 1 Mah 


für Damen⸗ u. Kinder⸗ 
garderoben, in und 


L. Gratzki, 
Sienkiewieza 9, ptr., l. 


Für 
Jahren 
gegen zeitgemäße 


„ schung mit erſten 
maſchine. 1 Rokwert, 1 Häckſelmaſchine, u 

1. Preſchmaſchine, 1 Reinigungsma: unter 8. 
ſchine, 1 Dezimalwage, 2Arbeitswagen, 5 
1 Selbitfabrer, 1 Kultivator, 2 Paar 
eiſerne Eggen, 1 Paar Polier⸗ Eggen. 
2 Handpflüge, 2 Schlitten, 2 Paar 
Arbeitsgeſchirre mit Zubeh. 1 Butter: 
maſchine, ſowie Brachen, Ketten und 
viele andere Wirtſchaftsgegenſtände. 


Krupp, Glowin, 


oczta Ciche, pow. Lubawski, Bahnſtation 
IR Oſtrowite bei Sablonowo,. em 


23408 


Anmeldungen 
zum 


volniſchen 
Unterrichtskurſus 


o ſerbet. in der Geſchäfts · 


Öffentlicher Derlauf, ſtelle, Elifabethſtr. 4. m Gaberdfre Se 24 
„eh ner Stelface| Dedumgslang! [mm |, ich), ya? 4455 
€ 1520 € braun für alle Traktoren, insbesondere für 
8 e . Yan j A be N 
den 1. Dezember d. J., f erlobungsring (900 
um 3 Ur nachm., Dachpappe Zahle lt. Mongr. B. 1921 W. I. Raupenschlepper 
ca. 600 Ztr. Weizen Nr. 100, öchſt. Preis f. Fuchs⸗, 1 Damenuhr. _ faıos R 
gegen ſofortige Laſſe 2 otter Marder, Antoni Kosmala, 3 Ford, Fiat, Renault. 
auf der Weiche Okole 2 ba tis, Schaf. und all. ulica Warszawska 10. 8 a 
bezw. im Lager des], [N andern le. oo 2 Witt & Svendsen 6. N. b. H. 
Bahnſpediteurs. 230 Nr. 128, ſuche zur [os Gerbe Stu le 1 6.5. b. l. 3 
W. Junk, g. Mia Gains aller Art [remde gelte. 2 Fabrik u. Greßhandl. landw. Maschinen u. Geräte 3 
jezony senaal-|%. Habe ein Lager fertig. 8 
bee pee ee. Spanende Fee sum” Beka zum Aus fechten ? DANZIG. „ 
N © 9 


N 


Przemystowo-Handlo- 
we w By 


Ae. 


für Oberhemden u. Blusen 
(Auslandsware) in vorzüglichen Neuheiten 


An Alle. .! 


Kinder⸗ZJamelhaarſchuhe, Lederſohle 
Damen⸗KHamelhaarſchuhe, Lederiohle 8.50 7 
Herren⸗Schnallenſtiefel, Lederſohle . 9.75 
Damenſtiefel, Pelabeſätz. 


Damenhalbſchuhe. Handarbeit. 
Damen⸗Cheorcauſchuhe. 
Damenftiefel. 
Damenlackſchu Lu 
Damen⸗Chevreauftieſel, Auslandsw. 15.50 
Herren⸗Borcalſſtiefel, genäht 1 


Seidene Schals, neue Muſter. 
Rodel⸗Schals, reine Wolle 
Kinder! 


. = ——— ollene 3 leger 
Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, Mae. = 


vbige Strickbinſen, reine Wolle. 3.85 
Siigere sten oer: 2 8.85 
e e 1 — 5 
Seiden⸗Trikothluſen 6.95 
Weide Doileslaſen. „Filet“ . 10.50 


Servierkle 
Damentieid „Che: SER 
Voilekleider „weiß, ig 8 

Damenkleider ot“ 

amenklei 
Damenlleider „Gabardine“ 


[Kindermantel „W 
[Einfarbiger Mantel „Biejenaarnitu 
Winterm „ba 


Flauſchmantel „ihwere Ware“ 
21 enpaufmanfel „Seidenſutter“ 
— autmantel ee 
u 


Schneiderin Lee 


außer dem Haufe. 12087 | Männer⸗Arbeitsſch 


ein eingeführtes, feit einigen 
0 beſtehendes Eiſengeſ 
mit Lagerplatz u. Lagervorräten werden 
zur Vergrößerung und Einführung von 
neuer Handelsware (Auslandsware) 


5000-10000 21 


Sicherheit in Ware vorhanden, ebenſo 
la Referenzen. Es wollen ſich nur ſolche 
eflektanten melden, die ſofort über den 
N Betrag verfügen können, 
um ebahnten Verhand⸗ 
erksfirmen zum Ub« 
bringen. — 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


ie bereits 151 


gkſtohlen. sachen 


Bydgoszcz, Wilezak, nimmt an Braun, 
N Malborsta 13. 1% Dworcowa 6, Hof, r. 


lang es einem zur Hilfe herbeieilenden Bauernhaufen, die 
Raubtiere in die Flucht zu ſchlagen. 

* Brehms Löwin. Der König der Tiere iſt durchaus 
nicht die grimmige und unnahbare Beſtie, für die wir ihn 
gewöhnlich anſehen. Er kann ein gutmütiger und liebens⸗ 
würdiger Genoſſe des Menſchen werden. Der denkwürdigſte 
Beweis dafür ſind die Erfahrungen des großen Tierkenners 
und Tierfreudes Brehm, deſſen Todestag ſich am 11. No⸗ 
vember zum vierzigſten Male jährte, mit feiner Löwin 
Bachida, die er ſelbſt in dem die katzenartigen Raubtiere be⸗ 
handelnden Teile ſeines „Tierlebens“ niedergelegt hat. Die 
Löwin, die er von einem ſeiner Freunde zum Geſchenk er⸗ 
halten hatte, war bald ganz zahm. „Bald folgte ſie mir 
wie ein Hund,“ ſchreibt er, „liebkoſte mich bei jeder Gelegen⸗ 
heit. Oft machte ſie ſich das Vergnügen, ſich nach Katzenart 
auf den Boden zu legen und einen von uns auf das Korn 
zu nehmen, über den fie dann plötzlich herfiel wie eine Katze 
über die Maus, aber nur in der Abſicht, uns zu necken. 
Gegen uns benahm ſie ſich ſtets liebenswürdig und ehrlich. 
Ihr Zorn verrauchte augenblicklich und eine Liebkoſung 
konnte ſie ſogleich beſänftigen.“ Brehm fuhr mit der Löwin 
nach Kairo, wo er ſie an der Leine ſpazieren führte. Dann 
kam ſie in den Berliner Zoo und er ſah ſie zwei Jahre nicht 
wieder. Die Wiederſehens⸗ und Erkennungsſzene ſchildert 
er wie folgt: „Eine Gruppe von Neugierigen ſtand vor 
Bachidas Käfig, als ich mit einem Freunde mich näherte. 
Man warnte mich, nicht zu nahe zum Käfig zu gehen. Allein 
ich beruhigte die Beſorgten, indem ich ſagte, daß ich die Ge⸗ 
walt habe, Tiere durch den Blick meines Auges zu bändigen. 
Und wirklich war das höhniſche Gelächter, das die Entgeg⸗ 


— 


empfiehlt preiswert 


die Geld ſparen wollen. 
Warme Schuhe: 


Uzſchnallenſtiefel, Größe 2090 . 1.97 
amentuchſchuhe, Lederſohle . . 2 he 


M Telef. 7022 


RE. 


eDEL 


16,50 


Lederſchuhe: 


8.50 
\ Franz. Abſ. 9.50 
enäht, Auslaunßs ware. 10.50 
„alle Größen. 15.50 


— ö 


8.50 E. Rauſcher, 
Strickwaren: nu 


weaters, rot, blau, grün 
enſweaters, reine Wolle 


ee...» 
.ve eu... 


Blujen: 


Tel. 1923. 


Für 4, 


1 4 — Waſchſtoff 


a 


5 
& 


Mäntel: 


interftoffe” 1 Dauer - Spiegel „ 


durch Einsendung 


BAR 1 
halb ttert“. 
i ict? 
3 „mod. Faſſons“ 


‚20 
„ 11800 
ET | Verkauf von Textils 


mantel „Seidenf 8 
waren und verſchieden. 


Gelegenheitskäufe: Kesten ſowie fertige 
8 mpfe eg ng IB Big ee Hr 
„„ : 278 Lilli da Privatwohng. 


Jes Lohnt ſich an über 
12.50 zeugen. 22415 


Mercedes, Moſtowa 2. mm means, 


UU UU 


D 
.. 
„ 
.. 


ene Anabenanzüge Bat 
übe 


N 


. Zielinski, Nakto 
8 Markt, Telefon 120 D 
empfiehlt sein großes Lager von 


Peiz- und 
Kürschner -Waren. 


D 
8 
8 
Q 
[=] 
oO 
E 
8 
D 
o 
Meine Kürschner- u, Schneider- 
[=] 
E 
E 
D 
D 
80 
E 


haft 


Zinſen geſucht 


Werkstatt genügt den penibelsten 
Ansprüchen. 8 

Kaufe Felle von Füchsen, Mardern, 
Kaninchen usw. und zahle die , 
höchsten Preise. 28424 U 


DDE See 
— aP  zDwYQ ——>? 


Offerten erbeten 


Vor Anlauf 


von 


wird gewarnt. 
1 Pelz, ſchwarz bezog. 
2 Herr.⸗Anzüge, braun 
geſtreift, 


Motor- 
Anhängepflüge 


| 
| 
| 


enn 


9 F. Gross Mast. Gross 


Tel. 1057 


Fabrik-Kartoffein 


kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, 


S 


Pepe 


in Polen muß die wichtigſten Beſtimmungen 
des polniſchen Wehrpflichtgeſetzes 
Dieſe bringt neben vielem Wiſſenswerten der 
Kalender „Deutſcher Heimatbote in Polen.“ 
Preis 1,80 z und Porto 
Mogilno 120 


Erſtklaſſiges 


Häckſel 


ſtets vorrätig, auch kann 23412 


Stroh u. Brennholz geschnitten 
tow. Getreide geſchrotet werden. 


G. Schlaak, 


Marcinkowskiego 8a. 
1 ff. vernick. Rasierapparat „Piccolo“ 
10 Ia Edelstahl- Klingen „Dia 8 


Versandhaus W. Berger & Co., Danzig, 
Postfach 95. 


ul, Bomorsta 32a, 11 


80090000 3040009419090900990% |} 


nung diefer Worte war, zu früh, denn der Erfolg beitätigte, 
was ich erwartet hatte. In der völlig veränderten Kleidung, 
in der ich vor Bachida ſtand, erkannte fie mich zwar nicht 
ſofort. Allein beim erſten Wort, das ich an ſie richtete, 
lauſchte ſie hoch auf, ihre Augen funkelten, ſie legte ſich wie 
zum Sprunge zurecht und lauſchte nochmals. Und als ich 
dann wie zu alten Zeiten zu ihr ſagte: „Bachida, Bachida, 
habibti kef chalok, kef ſalamatak?“, das heißt. als ich ſie be⸗ 
grüßt hatte in der Sprache, die ſie verſtand, da war Bachida 
mit einem Satze am Gitter und reichte mir beide Tatzen. 
Ich gab ihr furchtlos die Hand, ſie zog ſie an ſich, legte ſich 
nieder und auf den Rücken, wie ſie zu tun pflegte, wenn ſie 
ſich recht glücklich fühlte, und ließ ſich ſtreicheln und hätſcheln 
wie in vergangenen Tagen.“ 


* Der ſchnellſte dentſche Zug. Die größte Geſchwindig⸗ 
keit erreicht heute in Deutſchland der Schnellzug von 
München nach Nürnberg, der eine Strecke von 199 Kilo⸗ 
metern zurückzulegen hat: er fährt bis zu 884 Kilometer 
je Stunde. Dieſe Leiſtung dürfte von keiner mitteleuropäi⸗ 
ſchen Eiſenbahn übertroffen werden, auch der ſchnellſte Zug 
Frankreichs, der Luxuszug von Paris nach Brüſſel ohne 
Grenzaufenthalt erreicht nur eine Geſchwindigkeit von 83,2 
Kilometer. Die ſchnellſten amerikaniſchen Züge, gegen⸗ 
wärtig die Pennſylvania⸗ und Reading⸗Expreß⸗Züge von 
Philadelphia nach Atlantic City, fahren mit einer Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 90 Kilometern je Stunde. Demnach 
ſteht die Leiſtung des ſchnellſten deutſchen Zuges der ameri⸗ 
kaniſchen Höchſtleiſtung nur wenig nach. 


% 7 


Schlesisches Leinen und Wäschegeschäft 22014 
Bydgoszcz-Okole ul. Jasna 7 


Nach außerhalb werden Muster versandt. 


23229 


Danzig-Langfuhr. _ Telef. 7022 


Zuſchneide⸗Akademie. 


Auf vielſeitigen Wunſch verlängere 
ich vom 1, Dez. den vier wöchentlichen 
Zuſchneide⸗Kurſus für ſämtliche 
Damen⸗ und Kinder ⸗ Garderoben 
(Rnabenanzüge), ſämtliche Damen⸗, 
Kinder⸗ und Herrenwäſche in “ 
Bydgoszcz, Reitaur. „ Harmonja“, 

ul. Marcinkowskiego 1. 
Anmeldungen von 9—1 u. 2—5 Uhr 
Reſtaur. „Harmonja“, im Saal, 1 Tr. 
Es werden auch Abendkurſe erteilt 

in ul. Dworeowa 11, 1 Tr. 


Helene Solf, 
3 * Vertret. d. Berliner Zuſchneideakadem. 7 


Der Verſand täglich friſch 22785 


geräucherter Sprotten 


echt Kieler 


Fett⸗Bücklinge 


an Großabnehmer hat begonnen. 
Stahlberg, Danzig — Telefon 6856. 


in. eile 


. 22237 
(Poznam). 


— zul 
namant“, 


plex“ { 
auch im Brief an 


23440 


Keistar| Heute Kristal ! 


ANUK 


Der große amerikanische Es Kimo - Film \ 
in 6 Akten. 


Ein Expeditions-Film aus dem Polareis. Die überwältigende 

Ä Gewalt der Eis-Einsamkeit. Das Leben der Eskimos jenseits 

der Baumgrenze am. 60, Breitengrade, deren erschütternder 
Existenzkampf. 8 


Die Presse der ganzen Welt bezeichnet 
dieses Filmwerk als Meisterleistung, 
als Kultur-Dokument ersten Ranges. f 


Außerdem: —— a 


Pat und Patachon 


die Lieblinge des Publikums, in 


Die Braut aus Australien 
Köstliches Lustspiel in 6 Akten. 23444 


Mrocza. 


Sonntag, den 30. Nov. 
Anſere nächſte Sitzung 


Außer Abonnement! 
ae 
indet am Sonnabend, den 29. d.M., nach- 1 
mittags 5 Uhr, im Lokale des Herrn Schillert Fremden vorſtellung 
in Mrocza ſtatt. Wir bitten um recht zahl⸗ Mit neuer Ausſtattung! 
reiches Erſcheinen und gefällige weitere Be⸗ Fauſt 
kanntgabe. 28418 2 
von Wolfg. v. Goethe. 
Billettbeſtellungen 
von auswärts ſchon 
letzt, evtl. ſchriftlich an 
die Direktion, Peter⸗ 


Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2 Vortrag über Lupinenentbitterung durch 
Herrn Kiehn, Szubin. 


8. Geſchäftliches. nad 1 8 19 5 
erkauf ab Freitag 

Der Vorſitzende. an der Theaterkaſſe, 
Falkenthal. Gdanska 134. 23446 


Jeutiche Bühne 


aer ern 


Die Zustände in den Oſtmarlen. 


Daß die Verhältniſſe in den Oſtmarken Gegenſtand weit⸗ 
gehendſter Sorge der Geſellſchaft und der Staatsbehörden 
ſein müßten, braucht man heute wohl niemandem mehr aus⸗ 
einanderſetzen. h 

Wie es aber um die Verhältniſſe dortſelbſt gegenwärtig 


beſtellt iſt, kann man z. B. aus einem Rundſchreibe.n 


des Staroſten von Baranowicze erſehen, das „an alle Be⸗ 
ſitzer von Vorwerken und größeren Beſitzungen“ gerichtet 
it und dazu auffordert, daß man „die Fenſter der Stein⸗ 
häuſer mit Sandſäcken verrammle“ und in Holz⸗ 
häuſern „die Wände mit Brettern verkleide“, den 
30 Zentimeter breiten Zwiſchenraum aber mit Sand aus⸗ 
fülle. Weiter wird empfohlen, in der Mitte eines jeden 
Hofes „einen kleinen Unterſtand mit Schießſchar⸗ 
ten nach allen vier Seiten“ zu erbauen, damit die Wächter 
bei einem Banditenüberfall dorthin flüchten und ſich ver⸗ 
teidigen können. Sodann wird empfohlen, auf den Höfen 
etwas in der Art eines Leuchtturmes „auf hohen Säulen“ 
zu errichten, damit die Bewohner auf weite Entfernung die 
herannahenden Banditen wahrnehmen können, ferner im 
Innern der Wohnhäuſer „am Kamin eine Offnung zu 
machen und dieſe durch ein Blechrohr zu ſichern, damit man 
mit Hilfe von Raketen oder bengaliſchem Feuer Licht⸗ 


ſig nale geben könne.“ 


Solche Ratſchläge bzw. Weiſungen erteilt der Staroſt 
von Baranowieze den Bewohnern der Grenzmarken! Dies 
mutet wie ein Abſchnitt aus den Lederſtrumpfgeſchichten an. 

Im „Kurier Warszawski“ ſchreibt Abg. Rabski: 
„Wenn man die Schilderungen der Grenzmarkenbevölkerung 
über die geradezu beiſpielloſe Feigheit und Un⸗ 
fähigkeit hört, die noch unlängſt eine chroniſche Krank⸗ 


heit der Verwaltungsorgane und der Polizei in den Oſt⸗ 


marken war, ſo kann man ſich nur ſchwerlich wundern, daß 
das ganze Land in fo kurzer Zeit zu einem Keſſel der 
Anarchie geworden iſt. In Wolhynien geſchehen Wunder 
wie wohl nirgends auf der Welt. Ich werde nicht erzählen 
und nicht zitieren, da einem das Blut zu Kopfe ſteigt. Ich 
will nur mitteilen, daß ſich heute auf polniſchen Höfen faſt 
gar keine Frauen und Kinder mehr befinden, da ſie angeſichts 
des auf Schritt und Tritt und zu jeder Stunde ſie um⸗ 
lauernden Todes in die Städte und Ortſchaften geflüchtet 
find. Ich ſage, daß man die Bauern, die den Aufſtändiſchen 
die Beihilfe verweigern, am hellichten Tage, faſt vor den 
Augen des ganzen Dorfes aus der Hütte hinauszerrt und 
ſie auf Grund eines Banditenurteils niederſchießt. Ich ſage, 
daß die Anſiedler das Vieh und die Pferde nachts in die 


Wälder treiben um ſie vor dem Geraubtwerden zu ſchützen. 


Ich ſage, daß die Landwirte und ſogar gewiſſe Beamte (11) 
mit faſt unfehlbarer Sicherheit vorausſagen, an wem jetzt 
„die Reihe“ iſt. Ich ſage, daß die Seuche ſich mit über⸗ 
raſchender Geſchwindiakeit ausbreitet und die „loyalſten“ 
Dörfer erfaßt. Ich ſage, daß trotz des Verbots öffentlicher 
Verſammlungen an jedem Sonntag in den Wäldern Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, daß wan am Tage und in der Nacht 
die Leute zu irgendwelchen Beratungen zuſammenruft, daß 
es noch nie eine ſo fieberhafte Arbeit an der Revolutio⸗ 
nierung der Maſſen gab, wie im gegenwärtigen 
Augenblick. Ich ſage, daß die Panik wächſt, daß viele Ge⸗ 
höfte ihrem Schickſal überlaſſen worden find, daß an vielen 
Stellen weder Pferde zur Arbeit, noch Saatkörner zum Säen 


da ſind. 4 


Warſchan, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) Um 
die Winkelzüge der Rechtsparteien zu durchqueren, die die 
Verhängung des Ausnahmezuſtandes in den 
Oſtkreiſen anſtreben, hat der ſozialdemokratiſche Sefmklub 
den Beſchluß gefaßt, in der Kommiſſion für adminiftrative 


Angelegenheiten einen Antrag einbringen zu laſſen, der 
für die Oſtkreiſe die Autonomie fordert. falls ein Ge⸗ 


1 nachmittags nicht beginnen dürfen. 


ſetzesnrofekt eingebracht werden ſollte, das die Verhängung 


des Belagernnaszuſtandes in den Oſtkreiſen fordern würde. 
In nationaliſtiſchen Kreiſen herrſcht ob dieſes geſchickten 
Schachzuges der Sozialdemokraten große Erregung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. November. 


Die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
i Feiertage. 


Vom ſtädtiſchen Polizeiamt wird uns geſchrieben: Es 
werden Klagen darüber laut, daß in den Stunden des Vor⸗ 
mittagsgottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen verſchiedene 
ſportliche Unternehmungen ftattfinden, wie Wettfahrten von 
Kraftwagen und Fahrrädern, gymnaſtiſche Veranſtaltungen 
uſw., deren Urheber verſchiedene Vereine ſind, wodurch nicht 
nur die Teilnehmer an den betreffenden Unternehmungen, 
ſondern auch die andere Bevölkerung von der Teilnahme am 
Gottesdienſt abgehalten wird. Es wird deshalb auf die 
Verordnung des früheren Voſener Oberpräſidiums vom 
14. 4. 1896 (Amtsblatt der Bromberger Regierung Nr. 20, 
Seite 229. die in dem Bürgerbuch der Stadt Bromberg auf 


S. 540 enthalten ift) über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 


und SRefttane hingewieſen. Die 88 10, 11 in Verbindung mit 
5 16 der betreffenden Verordnung verbieten unter anderem 
die Veranſtaltung aller Wettrennen reſp. aller anderen 
nternehmungen, die die Feiertagsruhe während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes ſtören, und die Ziffer 3 des § 11 ordnet an, 
aß Tanzvergnügungen an Sonn⸗ und Feiertagen vor 4 Uhr 
Es wird darauf hinge⸗ 
mieſen, daß die Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften auf 
Crund des 8 17 der obigen Verordnung und des 8 866, 1 des 
Strafgeſetzbuches mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty oder 
mit entſprechender Haft beſtraft wird. 
Die vorſtehend angezogenen Paragraphen der Oberpräſi⸗ 


+ dialverordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 


und Feiertage vom 14. 4. 1896 peſagen: 


§ 10. Öffentliche Verſammlungen und Aufzüge, welche 


nicht goftesdienſtlichen Zwecken dienen, ſind an Sonn⸗ und 


genügen erſt nach der Zeit des Hauptgottesdienſtes (8 16) 

20 

N ‚SU. An Sonn⸗ und Feiertagen find während der Zeit 

er Hauptgottesdienſtes (8 16) alle Muſikaufführungen, 
chauſtellungen und theatraliſchen Vorſtellungen einſchließ⸗ 


an lich der Proben dazu, ferner Wettrennen und alle mit Ge⸗ 


au 


räuſch verbundenen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Ver⸗ 


 Mönımaen an öffentlichen Orten, namentlich das Kegelſpiel, 


de den oder Vogelſchießen, desgleichen alle die Sonntags⸗ 
0 e ſtörenden Beluſtigungen in Privaträumen oder 
tvatgärten verboten. 5 


often, Schankwirtſchaften und ſonſtigen Vergnügungs⸗ 
chaf wenn ſie in geſchloſſenen Gefell- 
mieten ftattfinden, dürfen vor 4 uh 
gas nicht anfangen. 
dieser 0, Unter der Zeit des Hauptgottesdienſtes im Sinne 


auf G Verordnung wird diejenige Zeit verſtanden, welche 
rund des $ 105 b Abſatz 2 der Gewerheordnung von der 


n, auch 


bann ne iken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in Gaſt⸗ 
5 


r nach⸗ 


| nalheibehörde als die durch den Gottesdienſt bedingte Ar⸗ 
Sta 


öbegle feſtgeſetzt iſt. (Für den Hauptgottesdienſt in der 
1 romberg iſt die Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags 
ſetzt worden.) f 


Sumphonie⸗Konzert des Konſervatoriums. 


8 Zur Ermäßigung des polniſchen Einreiſeviſums wird 
uns geſchrieben: Bekanntlich ſollte das Einreiſeviſum von 
Deutſchland nach Polen von 100 Goldmark auf 10 Goldmark 
herabgeſetzt werden. Von dieſer Ermäßigung ſcheinen die 
polniſchen Konſulate in Deutſchland aber noch keine Kennt⸗ 
nis zu haben, denn ſie verlangen noch immer, wie bisher, 
100 Goldmark. 

§ Zum Ankauf der Gewerbepatente für das Jahr 1925. 
Das Großpolniſche Steueramt (Wielkopolska Jöba Skar⸗ 
bowa) lenkt die Aufmerkſamkeit aller Zahler der Gewerbe⸗ 
ſteuer auf die Bekanntmachungen betreffend den Ankauf der 
Gewerbepatente für das Jahr 1925, welche Bekanntmachun⸗ 
gen dieſer Tage an die Gemeindeämter und Verwaltungen 
der Gutsbezirke zwecks Aushängung verſandt werden. Ins⸗ 
beſondere werden die Zahler, und zwar in deren eigenem 
Intereſſe, darauf aufmerkſam gemacht, mit dem Ankauf der 
Gewerbepatente nicht bis zu den letzten Tagen des Monats 
Dezember zu warten, da es dann infolge des ungeheuren 
Andranges fehr leicht vorkommen kann, daß ſie die Patente 
nicht zum beſtimmten Termin erhalten können. Das 
Steueramt wird gleich zu Anfang des Januar 1925 zur 
Kontrolle der genannten Patente ſchreiten und gegen alle 
diejenigen, die ſich nicht im Beſitz des Patentes befinden 
ſollten, ein Strafverfahren einleiten. Die Magiſtrate, Ge⸗ 
meindeämter und Verwaltungen der Gutsbezirke ſind ge⸗ 
halten, obiges in der ortsüblichen Weiſe allen Intereſſenten 
zur Kenntnis zu bringen. 

8 Spendenſammlung zur Kriegergräberfürſorge. In 
Warſchauer Blättern finden wir folgende Mitteilung: „Mit 
Rückſicht darauf, daß zahlloſe Kriegsgräber das geſamte Ge⸗ 
biet der Republik bedecken und das Gedenken derer fordern, 
die heute in Freiheit leben, und da dieſe Gräber in den 
meiſten Fällen verwahrloſt und vergeſſen ſind, hat die Ge⸗ 
ſellſchaft „Polniſches Trauerkreuz“ in Erfüllung ihrer ehren⸗ 
vollen Aufgabe, zu welcher ſich das Reich auf Grund des Ver⸗ 
fatller Vertrages verpflichtet hat, eine allgemeine Spenden⸗ 
ſammlung zum Zweck der Pflege der Gräber der gefallenen 
Helden oraaniſiert.“ 

§ Ein viertes Todesopfer hat die Exploſions⸗ 
kataſtrophe in der Munitionsfabrik Hoheneiche (Oſowa 
Göra) gefordert. Der Arbeiter Boruekt iſt im Kranken⸗ 
hauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Verletzt wur⸗ 
den, aber nur leicht. zwei Perſonen, und zwar die beiden 
Vorſteher der Abteilung. Geſtern iſt aus Warſchau zur 
Beſichtigung der Exploſionsſtätte der General Grotowski 
hier eingetroffen. ; 


Vereine, Beranftaltunren ic. 


Dentſche Bühne Nydaoszez, T. z. Bereits zum 7. Male erſcheint 
am Sonntag „Fauſt“ im Spielplan. Das iſt unter den ſetzigen 
Verhältniſſen ein Publikumserfolg, wie ihn noch kein klaſſiſches 


Drama bei uns hatte, und ein Zeichen ſowohl des hohen künſtle⸗ 


riſchen Wertes der „Fauſt“⸗Aßende wie auch des Bedürfniſſes 
innerhalb weiter Schichten des Publikums nach ſtarken, dabei 
wertvollen Eindrücken von der Schaubühne herab. — Bis Frei⸗ 
tag nächſter Woche iſt dann keine Vorſtellung. Sur 
D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 4. Dezember, abends 8 Az 
im Bivilfafino Konzert des Pianiſten Alfred Hoehn. ° 
Cfeilienchor. Sonntag, den 7. Dezember, nachmittags 4½ Uhr, 
im Zivilkaſino Schillers „Glocke“ in der Vertonung von Noms 
berg, unter Mitwirfung des Baſſiſten Bochmer (Poſen) und ge⸗ 
ſchätzter hieſiger Soliſten. — Karten zu 1, 2 und 3 Zloty ab Mon⸗ 
tag, den 1. 12., in Johnes Buchhandlung (Dan iger Straße) und 
bei Neinke (Theaternlatz). Etwaige Kartenbeſtellungen von aus⸗ 
wärts ſchriftlich erbeten an Herrn Holtzendorff, Gdanska 23. 18180 
Eintrittskarten von 
1—6,50 Zloty von heute ab an der Stadttheaterkaſſe. . 


* Poſen (Poznan), 27. November. Um 7000 Zloty 
hat ſich eine hieſige Kohlenfirma beſchwindeln 
laſſen. Ein angeblicher Großhändler erſchien eines Tages 
bei dieſer Firma und erklärte, Kohlen zu kaufen, doch könne 
er ſie nur gegen Kredit nehmen. Durch das noble Auf⸗ 
treten des feinen Geſchäftsmannes ließ ſich die Firma be⸗ 


tören und gab dem Fremden die Frachtbriefe der auf 


dem Bahnhof ſtationierten Koßlenwaggons. Mittlerweile 
hat dieſer ſchlaue Käufer die Kohle weiter verkauft, ſofortiges 
Bargeld erhalten und ſich damit ſchleunigſt aus dem Staube 
gemacht. Als endlich die eigentlichen Beſitzer der Kohlen⸗ 
wmaggons keinerlei Nachricht von ihrem Abnehmer erhielten, 
ſchöpften ſie Verdacht, und da ſtellte es ſich heraus, daß ſie 
einem geriebenen Schwindler in die Hände gefallen waren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 26. November. Seit längerer 
Zeit wurde hier von der Kriminalpolizei durch Steckbrief 
ein gewiſſer Hersz Flint geſucht, der verſchiedene Verbrechen 
begangen haben ſollte. Dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge iſt es 
dieſer Tage einem Kriminalbeamten geglückt, durch Zufall 
eine Spur des Flint zu entdecken. Man hat ihn in eine 
Wohnung hineingehen ſehen, die ſofort von einer herbeige⸗ 
rufenen Poltzeipatronille durchſucht wurde, ohne daß der Ges 
ſuchte gefunden worden wäre. Die Beamten nahmen ſchon 
an, daß Flint durch irgendeinen geheimen Ausgang entkom⸗ 
men ſei, als man bemerkte, daß ein an der Wand hän⸗ 
gender Pelz ſich bewegte. Flint hatte ſich, wie ſich 
herausſtellte, mit dem Pelz an die Wand gehängt und 
die Beine angezogen. Er iſt ins Gefängnis einge⸗ 
liefert worden. — Der Kommandant der Polizei beantragte, 
in Warſchau vier Sammelplätze für Trunkenbolde, 
welche man bisher nach den Kommiſſariaten brachte, einzu⸗ 
richten. Dort ſoll den Trunkenbolden ſpezielle ärztliche 
Unterſtützung, wie Durchſpülung des Magens, Ernüchte⸗ 
rungsmittel uſw., gewährt werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


9 Eine Hypothekenbank, „Bank Hypoteezun“, fol geſchaffen 
en. 
niſche Wirtſchaftskreiſe die Schaffung einer „Bank Hypoteczuy“ an, 
die gegen Hypotheken Kredite bis zur Höhe von 
50 Prozent des Wertes auf ſechsmonatige Wechſel gewähren 
müßte. Das Reſeverkapital der Bank müßte 10 Millionen Ztoty 
betragen und durch den Staatsſchatz unter dem Titel „Anleihen“ 
eingezahlt werden. Staatsbürger, die der Bank als Mitglieder 
beitreten, müßten 1 Prozent ihrer Anleihe auf das Nefervefapttal 
der Bank einzahlen. Der Zinsfuß dürfte nicht mehr als 4 Prozent 
pro Jahr betragen. Man müßte auf dieſe Weiſe ein neues 
Zahlungsmittel, den ſogenannten „Zloty hypoteezuy“, ſchaffen, der 
zur Deckung der Vermögensſteuer nach dem Nominalwert Ver⸗ 
wendung finden könnte. 

Spirituspreiſe. Das Finanzminiſterium hat für den Spiritus 
ausder Kampagne 1924/25 folgende Preiſe pro Hektoliter feſtgeſetzt: 
Für“ landwirtſchaftliche Brennerelen der Wojewodſchaft Warſchau 
61,50 Zloty, Lodz 60,50, Kielce 61,50, Lublin 60,00, Bialiſtok 59,50, 
Poſen 59,00, Pommerellen 60,00, Wilna 63,50, Nowogrodek 
61,50, Poleſie 62,50, Wolhynien 61,50, Krakau 60,50, Lemberg 58,00, 
Stanislau 58,00, Tarnopol 58,50, Schleſien 63,50. 

M. Einkünfte aus dem Tabakmonopol. Seit Beginn d. J. bes 
tragen die Einkünfte aus dem Tabakmonopol 106 Millionen Zloty, 
während das Budgetproviſorium für das ganze Jahr nur 70 Mil⸗ 
lionen Zloty vorgeſehen hat. 

Freigabe des Arbeitsmarktes in Sowjetrußland. Während bis 
letzt abſolut jede Einſtellung von Arbeitskräften in Rußland aus⸗ 
ſchließlich durch die Arbeitsbörſen zu geſchehen hatte, erfolgt jetzt 
eine völlige Abkehr von dieſem Zuſtande. Das Arbeitskommiſſariat 
des Somjetbundes hat, einer Mitteilung des Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Vereins E. V., Berlin SW. 11, zufolge, beſchloſſen, die Arbeits⸗ 
börſen aufzulöſen und an deren ſtatt Stellennachweiſe, genannt 
„Vermittlungsbureaus“, auf amtlicher Grundlage überall zu er⸗ 


öffnen. Die Arbeitsvermittlung geſchieht nicht nach den bis⸗ 


i Cementu 1. Em. 1,30—1,40. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 6,50. Wisla, Bydgoszez, 


Um die allgemeine Kreditnot zu bekämpfen, ſtreben pol⸗ 


herigen Prinzipien der völligen Gleichheit ſämtlicher Re⸗ 


1 ſondern entſprechend der Qualifikation der 
rbeitſuchenden und unter Berückſichtigung der Wünſche der 
Arbeitgeber. N 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 27. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,17, 25,29—25,05; London 24,03, 24,15—23,91; 
Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,50, 27,63—27,37; Prag 15,58, 
15,65—15,51; Schweiz 100,28, 100,78 99,78; Wien 7,33½, 7,36—7,29; 
Italien 22,59, 27,70—22,48. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten —, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,301 Geld, 129,949 Brief; 100 Zloty 104,73 Geld, 105,27 
Brief; Scheck London 25,19 ¼ Geld, 25,19½ Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,19½ Geld, 25,19 Brief; 
Neuyork 1 Dollar 5,4252 Geld, 5,4523 Brief; Warſchau 100 Zloty 
104,38 Geld, 104,92 Brief. 4 


Berliner Deviſenkurſe. 


ar 
ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 27. November . 26. November 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Buenos. Aires . 1 Bei. 1,59 1,60 1.5925 1.6025 
Japan. . 1 Yen 1.61 1.62 1.61 1.62 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.315 2.325 2.315 .\ 2,325 
London . 1 Pfd. Stel, | 19.4275 19.5275 19,395 19,495 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.2 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0.47 0.48 
Amſterdam . 100 Fl. 169.18 170.02 168.83 169.07 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.375 20.475 20.235 20,335. 
Chriſtiania .. 100 Kr. 61.81 62.21 61.89 62.21 
Danzig . . 100 Gulden 77.11 77.49 77.01 77.39 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 10.59 10.51 10.57 
Italien . . 109 Lira 18.20 18.30 18.16 18.26 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.095 6.125 6.08 6.11 
Kopenhagen . . 100 Kr. 73.32 73.68 73.245 73.605 
Liſſabon . . 100 Elcuto 18.45 18.65 18.45 18.55 

aris . 100 Fre. 22.25 22.37 22.04 22.16 
Prag: 100 Kr. 1257 12,63 12,58 12,64 
Schweiz.. . 100 Fre. 80,87 81.27 80.88 81.28 
Sofia.. . 100 Leva 3,05 3.07 23.04 8.06 
Spanien . . . 100 Peſ. 57.31 57.59 57.21 57.48 
Stockholm. . . 100 Kr. 112,62 113.13 112,62 113,18 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.625 5.645 5.625 5.645 
Bien... 100000 Kr. 5.905 5.935 5.910 5.935 


Züricher Börſe vom 27. November. (Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 24,01, Paris 27,45, Wien 73, Prag 15,53, Italien 22,48%, 
Belgien 25,10, Holland 209, Berlin 123,35. 2 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 3L, kleine Scheine 517 Z1., 1 Pfund Sterling 
23,73 31, 100 franz. Franken 27,17 Z1., 100 Schweizer Franken 


99,08 Zl. 
Aktienmarkt. 


: Kurſe der Poſener Börſe vom 27. November. Kurs in Zloty 
(für 1000 Mkp. nom.) 


Bank Poznanski 1.—3. Em. 0,50. Bauk 
rzemyskloweöw 1.—2. Em. 2,90. Bank Zw. Spökek Zar. L—11. Em. 
6,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,80. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,55. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,15. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,90. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
28,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Piechein Fabr. Wapna 
5 Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 
0,00. 
1.—3. Em. 7,00. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,80. Tendenz: 
unverändert. . 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberaer Induhrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 23. 11.—26. 11. (Sroßhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 25,00— 26,00 Zloty, Roggen 20,00 
bis 21,25 Zloty, Futtergerſte —,— Zloty, Braugerke —,—, Feld⸗ 
erbien 24,00—26,00 Zloty, Piktorigerbſen — Zloty. Hafer 20,00 bis 
21,00 Zloty, Fabrikkartoffeln — Zloty, Speiſekartoffeln 2,00 Zloty, 
Noggenkleie 14.00 Zloty. 

Danziger Getreidemarkt vom 27. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00—13,20, Roggen 
13,00 Gulden, Gerſte feinſte kujawiſche 15,00, Gerſte mittel 13,50 
bis 14,00, Hafer 11,90—12,00, Erbſen 10,00—10,50, Viktoriaerbſen 
15,00—18,50, Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 8,75 per Zentner. Alles 
franko Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden 
5 a” Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 

g. 

Berliner Produktenbericht vom 27. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 223, ſchleſ. 214, Tendenz ſtill, Roggen märk. 07—211, ruhig, 
Sommergerſte 220—246, Winter» und Futtergerſte 190-200, ruhig, 
Hafer märk. 168—175, pomm. 159—166, ruhig, Mais 206— 208, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 29,50—32,50, behauptet, Roggenmehl für 
100 Kg. 28,25—31,50, behauptet, Weizenkleie für 100 Kg. 13,70— 19,80, 
ſtetig, Roggenkleie für 100 Kg. 12,20—12,40, ſtetig, Raps für 1000 
Kg. 400, ſtetig, Seinfaat für 1000 Kg. 410.420, ſtetig, Viktoriaerbſu 
per 100 Kg. 30—33, kleine Speiſeerbſen 21—23, Futtererbſen 18,50 
bis 20, Peluſchken 16—16,50, Ackerbohnen 21—21,50, Wicken 17—18, 


blaue Lupinen 12—14, gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 11—12, 


neue 16—17, Rapskuchen 16,50—16,70, Leinkuchen 25,50—26, Trocken⸗ 
e e 8,70—9, Torfmelaſſe 8,80—8,50, Kartoffelflocken 18,20 
8 18,60. 

Wiedereinführung des Zeitgeſchäfts an der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe. Der Börſenvorſtand beabſichtigt die Wiederaufnahme 
des handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäfts an der Berliner Pros 
duktenbörſe vorausſichtlich am 1. Dezember dieſes Jahres vorzu⸗ 
nehmen. Es iſt inſofern eine Anderung des Vorkriegszuſtandes 
zu verzeichnen, als das geringſte Quantum der Schlüſſe auf Ge⸗ 


treide auf 90 Tonnen gegen 50 Tonnen im Frieden, auf Mehl auf 


150 Sack gegen 250 Sack im Frieden feſtgeſetzt werden ſoll. 


0 Materialienmarkt. 


Textilwaren. Bielitz, 25. November. Im Handel mit 
Textilwaren iſt der Umſatz ſchwächer als in der Vorwoche, haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil die Nachfrage ſich lediglich auf die billigeren 
Sorten richtet, während am Orte mit geringen Ausnahmen nur 
beſſere Sorten verarbeitet werden. Preiſe trotz ſteigender Tendenz 
ür den Rohſtoff (Wolle) unverändert. Winterkammgarn I 28 Zloty, 

24 Zloty, III 18 Ztoty. Hoſenſtoff 18, Tuchüberzieher I 36 Bloty, 
Velour 18,50—28, Brokatſeide 13,80. Moderner Barchend 5,60 bis 
6,20, 3. Sorte 8,40, Marokko in verſchiedenen Farben 5,00, Flanell 
1. Sorte 4,20, 2. Sorte 2,50. N 

Lodz, 28. November. In der Vorwoche war auf dem Markte 
von Wollwaren eine Beſſerung nicht wahrnehmbar. Der Umſatz 
blieb weiter minimal. Dagegen hat er ſich erhöht in fertiger Kon⸗ 
fektion, und zwar deswegen, weil die fertige Konfektion erheblich 
billiger iſt, und bei dem völligen Mangel an Bargeld der Bedarf 
16 ausſchließlich auf die billigen Sorten richtet. Mit Ausnahme 
er Poſener und Pommerelliſchen Märkte herrſcht auf dem Markt 
der Wollwaren vollſtändiger Stillſtand. Der ſehr geringe Umſatz 
in Lodz erklärt ſich aus der erheblichen Konkurrenz von Bielitz, 
deſſen Waren hinſichtlich der Qualität etwas beſſer find und des⸗ 
halb auch teurer, die aber unter beträchtlich beſſeren Bedingungen 
verkauft werden, weil die Bielitzer Unternehmer langfriſtige Kre⸗ 
dite gewähren. Die Preiſe werden weiter aufrechterhalten. In⸗ 
deſſen erwartet man eine Preisſteigerung infolge der Verteuerung 
des Rohſtoffes. Auf dem Markt fehlen vollſtändig die Tomaſchower 
Wollwaren. Der Stillſtand in Tomaſchow hat dazu geführt, daß 
die dortigen Induſtriellen bereits billigere Offerten zu verſenden 
beginnen, als bisher. Ulſter wurden zu 32,00 pro Meter verkauft, 


Anzugſtoffe wie Kammgarn zu 24,00 pro Meter und Strickgarn 


zu 16,00 pro Meter. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 27. Nopember. 
Preis für 1 Kg. in Goldoͤmark. Raffinadekupfer (99-998 Prozent) 
1,22—1,23, Originalhüttenweichblei 0,78—90,79, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,500,720, Remalted Plattenzink 0,615—0,625, Originath.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,25—2,30, 
do. in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,95—2,40, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,20, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent! 5,00—5,10, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,15—3,25, 
ey (Regulus) 1,12—1,15, Silber in Barren für 1. Kg. 95,00 
—ũ— — — — —— — — ——— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Bromberg, den 26. November 1924. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 29. d. M., will ich wieder läuten zum heiligen Advent! 
um 3 Uhr von der Halle des neuen kath. Friedhofs [Möchte es hineinklin AR vieler Bergen, daß Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Jſſie zum Weihnachtsfeſte meiner 70 Altchen 


r er, Rauch ehrer 
i und 80 verkrüppelten, blinden, taubſtummen Zigarrenanzünder, verz 
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